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Arbeit für deu Ldeichstas
Der „Vorwärts " schreibt : Von Tag zu Tag drin¬

gender wird ein gesetzliches Eingreifen auf sozialem
Gebiete . Bereits vor deni Zusammentritt des Reichstags
zu der Sitzung am 2 . Dezember hatten wir einen schleuni¬
gen Ausbau der Fürsorge für die Familien der
Kriegsteilnehmer gefordert. Das gleiche Verlan¬
gen war von der sozialdemokratischen Fraktion gestellt und
lvird von anderen Parteien geteilt . Notwendig ist, nach¬
dem durch Erklärungen des Reichsamts des Innern der
Kreis der Unterstützung^berechtigten etwas erweitert ist,
eine Aenderung des Unterstützungsgesetzes insbesondere
nach drei Richtungen : das Erfordernis der Bedürftigkeit
muß völlig gestrichen oder durch den Wortlaut des öster¬
reichischen Gesetzes ersetzt werden, die Unterstützungssätze
niüssen erheblich erhöht nnd dem Unterstützungsberechtigten
niutz ein klagbarer Anspruch eingeräumt werden. Im An¬
schluß an die Ansprüche der Familien der Kriegsteilnehmer
sollte ferner dafür gesorgt werden, daß wegen Verwundung
oder Krankheit aus dem Dienst Entlassene oder aus dem
Lazarett Beurlaubte bis zur Genesung ihres Anspruchs
aus Rente oder Pension eine Unterstützung von wenigstens
einer Mark für den Tag erhalten . Einen Gesetzentwurf,
der diesen Forderungen entsprach , hat die sozialdemokra¬
tische Fraktion im Dezember eingebracht. Er ist, weil
lediglich der Nachtragsetat im Plenum verhandelt werden
sollte , nur der freien Kommission vorgelegt und darf wohl
aus Zustimmung von allen Parteien rechnen, wenn er jetzt
ini Plenum eingebracht wird.

Nicht minder dringend ruft nach Regelung die allseitig
erhobene Forderung : es darf der Kriegsteilnehmer nicht
deshalb , weil er sich im Kriege befindet, wirtschaftlichem
Ruin entgegengeführt werden. Die Unterstützungen sind
so gering , daß eine Bezahlung der Mietschulden in vielen
Fällen unmöglich ist . Die Folge der Stundung würde sein,
'daß der mühsam erworbene Hausrat nach dem Kriege auf
Versteigerungen wegen einer Mietsschuld verschleudert
werde. Deshalb waren die weiteren , von der Fraktion ein-
gebrachten Gesetzentwürfe erforderlich:

1 . Unpsändbar und dem Zurückbehaltungsrecht des Der-
Mieters und Verpächters entzogen sind Haushaltungs -
gegenstände und Möbel im Werte bis 1600 Mark .
2 . Während der Dauer des Krieges für Kriegsteilneh¬

mer , deren Familien , Witwen und Waisen entstehende
Schulden aus Mietsverträgen und Abzahlungsverträ¬
gen werden auf zlvei Jahre gestundet.
Ob die Reichsregierung diese von der sozialdemokrati¬

schen Fraktion im Dezember eingebrachten Anträge als
Regierungsvorlagen einbringen wird , entzieht sich unserer
Kenntnis . Sollte sie es nicht tun , so dürfte die Fraktion
sie als Initiativanträge wiederholen.

Ans dem Gebiete des Mietsrechts muß ferner für
die durch den Krieg in Zahlungsunfähigkeit geratenen
Personen die Mietschuld erleichtert und beseitigt werden.
Zu diesem Zweck sind eine Reihe Maßregeln erforderlich,
die vielleicht im Verordnungswöge , sicher durch Gesetz
durchgcführt werden könnten. Sie gehen dahin , die Miet¬
einigungsämter sollten in allen Mietstreitigkeiten vermit¬
telnd emgreifen ; ihre Aufgabe sollte es sein , nach billigem
Ermessen die Mietschuld ganz oder teilweise zu erlassen ,
Verträge insbesondere beim Wechsel des Wohnorts des
Mieters zu lösen . Das gesetzliche Pfandrecht des Vermie¬
ters müsse ausgehoben werden, wenn der Mieter eine bil¬
ligere Wohnung nehmen will und das Mieteinigungsamt
zustimnlt . Dem Vermieter solle von der Gemeinde in
diesen Fällen unter Aberkennung weiterer Forderungen an
den Mieter •% des Schadens ersetzt werden. Der Tod des
Kriegsteilnehmers müßte bei Jahresmieten bis zu 1000
Mark die Angehörigen berechtigen , den Vertrag zum
Schlüsse des nächsten Monats zu kündigen. Den Gemein¬
den sind zur Bestreitung dieser Ausgaben aus Mitteln des
Reiches Zuschüsse zu gewähren, welche in einem bestimmten
Verhältnis zu den von der Gemeinde selbst für Mietunter -
'
stütznngen aufgewandten Mitteln stehen und im übrigen
mach der Leistungsfähigkeit der Gemeinden abgestuft wer¬
den . Soiveit infolge dieser Leistungen die Gemeinde für
die Zeit des Krieges eine Erhöhung der Steuer vom
Grundeigentum vornehmen muß, sollten die Grundeigen¬
tümer berechtigt sein , ein Drittel dieses Steuermehrbetrags
bei der nächsten Zahlung der Hypothekenzinsen in Abzug
jzu bringen . Tie Fälligkeit der Hypotheken müsse, soweit
nicht freihändig eine Vereinbarung möglich ist, bis sechs
Monate nach Beendigung des Krieges verlängert werden.

Don weiteren dringenden sozialpolitischen Forderun¬
gen . die dci' Reichstag im Interesse der Allgemeinheit zu
erfüllen hat , und die gleichfalls bereits von der sozial »
demokratischen Fraktion erhoben sind , beben wir hervor :

eine Novelle zu dem Militär -Hmterbliebenengesetz, durch
'den eine allgemeine Erhöhung der Bezüge der
.Kriegsintxiliben und der Renten der Witwen und Wai¬
sen herbergesichrt wird,
aaa Ausdehnung des Wöchneri n ne nichutzes auf

alle Wöchnerinnen, deren Männer erwerbslos sind ,
eine ausreichende allgemeine Arbeitslosenfür¬
sorge .
Ferner dürste es an der Zeit sein , das Kranken¬

kassennotgesetz vom 4 . August 1914 , das die Mehr¬
leistungen beseitigte und die Kasseübeiträge erhöhte, schon
jetzt wieder außer Kraft zu setzen .

Sind dies einige der dringlichsten sozialpolitischen For¬
derungen , deren Erfüllung möglich und nötig sind , so
dürfte der Reichstag auch der in der Begründung der Kre¬
ditbewilligung von der sozialdemokratischen Fraktion aus-

Tagesbericht der oberftenHeeresleitmg
WTB . Großes Hauptquartier , 5. Febr ., vor¬

mittags . (Amtlich.)
WestlicherKriegsschauplatz : Auf der ganzen

Front nur Artilleriekampfe , ein vereinzelter französischer
Vorstoß auf unsere Stellungen nordwestlich Perthes
blieb ohne Erfolg .

Oestlicher Kriegsschauplatz : An der ost¬
preußischen Grenze wurden erneute Angriffe der

Russen südlich der Memel zurückgewiesen. Ebenso miß¬
langen starke russische Angriffe gegen unsere neu gewonne¬
nen Stellungen östlich B o l i m o w . Tie Zahl der dort

Gefangenen beträgt seit dem 1. Februar im ganzen
26 Offiziere und annähernd 6 0 0 0 Mann .

Oberste Heereslei tung .

Der Wmelchisch-iWristze Tagesbericht.
W i e n , 5 . Febr . Amtlich wird verlautbart 5. Februar

1915 , mittags :
In Polen und W e st g a l i z i e n ist die Lage unver¬

ändert .
Die Angriffe , die die Russen in den Karpathen

stellenweise täglich wiederholen , brechen unter denschwer -
sten Verlusten zusammen . Im Waldgebirge
schreiten die eigenen Angriffe fort.

Die russische Offensive in der Bukowina war bis
Mitte Januar in das oberste Tal der M o I d a w a ge¬
langt . Dem weiteren Vordringen der angesetzten stärke¬
ren feindlichen Kräfte geboten zunächst unsere Stellungen
bei Jakobeni und KirIibaba Halt . In mehr¬
tägigen Angriffen versuchte der Gegner um den 20. Januar
den Widerstand der die Hauptübergänge deckenden Trup¬
pen zu brechen . Da alle Versuche , unsere Höhenstellungen
zu stürmen , scheiterten und die eigenen Truppen zur
Offensive übergehend , am 22. Januar K i r l i b a b a dem
Gegner entrissen , zog sich der Feind in den folgen¬
den Tagen mit seinen Hauptkräften in den Richtungen auf
Kimpolung und M o l d a w a zurück, wo er verblieb.
In den letzten Tagen haben nun neue Kämpfe begonnen .
Unsere Truppen , die auch hier im Ueberwinden der durch
Terrain - und Witterung bedingten großen 'Schwierigkeiten
Hervorragendes leisteten , sind in das Moldawatal
eingedrungen , warfen den dort befindlichen
Gegner zurück und nahmen Izwar , Ort Wol -
dawa und Brecza in Besitz . Die Zahl der in den
Karpathen gemachten Gefangenen erhöht sich wieder um
4000 Mann .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höf er , Feldmarschalleutnant .

gesprochenen Erwartung auf Aufhebung der Beschrän¬
kungen der Presse , soweit solche nicht durch mili¬
tärische und militärpolitische Notwendigkeiten geboten sind ,
durch Stellung eines Antrages Nachdruck zu geben haben.
In der Begründung der Fünf -Milliarden - Kredite hieß es :

„Wir erwarten aber von der Reichsregierung auch
Vertrauen zu unserem Volke , das im Kampfe für das
bedroht« Vaterland einmütig zusammensteht . Die Aus¬
dehnung , in der die Verhängung des Kriegszustandes
und die Beschränkung der verfassungsmäßigen Rechte,
namentlich der Presse, noch jetzt aufrecht erhalten werden,
ist durch nichts gerechtfertigt, und ist geeignet, Zweifel
an der Reife und Entschlossenheit des deutschen Volkes
zu erwecken . Die Handhabung der Zensur führt fortge¬
setzt zu Mißgriffen und wirtschaftlichen Schädigungen .
Wir fordern Mesun -igste AbhOe . -NWdc im . Interesse

geschlossener Verteidigung und des Ansehens der Wohl¬
fahrt des Deutschen Reiches .

"
Dies Verlangen der sozialdemokratischen Fraktion

wird , wie uns bekannt ist, auch von anderen Par - '
t e i e n lebhaft unterstützt.

Ein Stück Bewunderung für die
deutsche Getreideverstaatlichung .

Tie Wiener „Arbeiter -Zeitung " hält mit ihrer Anerkenn
mtrtg der jetzt im Reiche durchgeführten Beschlag »
nahmevon Korn und Mehl nicht zurück. Ihr Lob !
ist etwas dick aufgetragen , weil sie damit bezweckt , Oester - ,

'
reich zum gleichen Vorgehen zu veranlassen . ,

" Aber ihre
prinzipiellen Betrachtungen über die Verwandlung des Ge - '
treide ma r ktes in einen Getreide v o r r a t wird des¬
halb nicht falsch. Unser österreichisches Bruderblatt
schreibt :

„ Seitdem die Erde steht., 'ward ein so großes , so kühnes ,
und doch so einfaches soziales Werk nicht gesehen. Man wird
die englische Kvpitalistenklaffe ob des Versuchs, Deutschland
auSzuhungern , noch lobpreisen muffen . Sie sah in Deutsch-
llamtd einen Markt , nichts als einen Schachernvartt, dem man
die Zufuhren von außen abschneiden, den man dem Wucher,
i'm Innern auslwfern kann. Auf den Versuch antwortet daß '
Reich : Wir sind ein „Markt " nur so lange wir wollen ! Vom ,
ersten an sind wir ein Volk mit gemeinsamem Vorrat , ei»
Haus mit gemeinsamem Speicher , eine Küche mit gemein¬
samer Speise , ein Tisch mit einem klugen Acltesten , der daß
Brot bricht. Was könnte ihr uns anhaden ? Nichts ! Die
tägliche Brotschniite wird für jeden etivas kleiner sein, ums
Kennen kleiner . Aber jeder Mann wird jeden Tag sein Brot
haben . Geschädigt habt ihr uns nicht, aber auf einen herr¬
lichen Gedanken habt ihr uns gebracht!

Ern Markt — eine Orgie des PrivatinteresseS , ein wildes
Durcheinander von ftlMunzelnder List und berechnender Hab-,
gier ! Das würde euch gefallen ! Aber wir wolle» tvlei nich"'
sein , sondern

' ein einiges Volk ! Ihr hofftet, einen Markt zu
desorganisieren , und habt eine Festung organisiert . Ihr
hofftet , ine Privaten imr wilden Hader des Konkurrenzkampfes
gegeneinander aufzuftacheln ; aber wir 'kennen keine Privaten ,
keine Konkurrenten , keine Konkurrenz mehr — ihr irrt euch,
wir sind T i .schg e n v flfe n . Ihr hofftet , daß .die Habkuchi
>des einen den Hunger des andern , der Uebersluß 'de? Neichen
die Verzweiflung -des Armen , das Monopol des Grundherrn
an der Brotfrucht den Hunger des Jr 'dustrievolkcs bewirken
und den Staat in Anarchie stürzen wind. Müß das sein ?
Die Brotfruchit gehört von Stund an nicht 'dem Grundherrn ,
nicht dem Händler , nicht dem Reichen, sie gehört der Bolks -
gesundheit . Und obsthon wir wenig haben, so ist doch das
Wenige mehr bei verständiger Austeilung aus Zeit und Ort
und Bürger .

Ja , es ist mehr , denn es ist sicherlich genug . Es ist
mehr : denn nun haben olle ; es ist mehr,

'denn nun reicht es
bis in die spätesten Tage , bis zum neuen Drusch. Diese wun¬
derbare Brot vermehr :: ng setzt euch in maßloses Erstmmen ,
aber es ist gar kein Wunder : außer man nennt System und
Organtsativn , Eintracht und Voraussicht ein Wunder . Frei¬
lich . ja freilich : Diese sind da» große Wunder der Zeit , der
Zauberstab , mit dem sie das Herrlichste vollbringt !"

So schließt denn die „Arbeiter -Zeitung "
, daß dieser

1 . Februar ein unvergängliches Datum in der sozialen Ge -
schichte der Menschheit sein wird , weil an ihm auf einem
der wichtigsten Gebiete das Prinzip der Gemeinsihaft
den Sieg über das Prinzip des PnvalkopitaliZmus
davongetragen hat . Daß alle Brotfrucht Volksgut sei , die
Sorge fürs tägliche Brot Volkssache, das tägliche Brot nicht
länger Gegenstand von Schacher und Wucher , dafür ist nun
einmal ein Beispiel gegeben , das auch für die Zukunft er¬
halten bleiben soll.

Vom Krieg.
Am westlichen Kriegsschmlnz.

Der französische Bericht.
WDB . Paris , 5. Fe.br . ( Nicht amtlich .) Amtlicher Be » ,

richt vom 4 . Februar , nachmittags 3 Uhr : Nördlich der LyS
Artilleriekämpfe , die im Gebiet von Nieuport -besonders hef¬
tig -waren . Nordwestlich A r r a s wurden drei deutsch« Angriffe
am 3 . Februar vormittags .durch unsere Artillerie zurückgewor-
fcn , die auch einer gegen die Straße Arras - Bethune ge¬
richteten Beschießung Einhalt geboten . In -den Gebieten van
A r r a s unb Quesnoy en - Santerre zerstörten wirk
mehrere Blockhäuser . Im ganzen A i s n e t a l Artilleriekämpfe ,
in denen wir die Oberhand behielten . Tie gestern Abend gcmeb-
deten drei Angriffe gegen unsere Schützengräben im Gebiet tx*
PertheS , wurden von feindlichen ' Kräften , die 'die Stärke je
oimos Bataillons hatten , ausgcfiihrt . Die beiden ersten wurden
unter dem Feuer .unserer Artillerie völlig cnlsemNnbergetrie-
ben . Der dritte ., nördlich Massiges , nutzte die Erplosion
einer Mine aris , iun vorzu rücken . Alle Stellungen wurden bon
uns zurückerobert . Neue Schnitze «grüben wurden tvenigc Mete«
von denjenigen entfernt wieder erbaut , die durch die deutschen
Sappen zerstört und unbenutzbar geworben waren . In bai
A rgon » e n war der Tag r :chig . In : Wocvre und im
S e i l l e - T» l « gelten tvir bei den Borposteir Erfdlge imd zeo-
störteu foindliche Transporte . In den Boge sen fanden einige .
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Jüegcgnutigen zwilchen Schneeschuhpatrouillen statt , ein Fort¬
schritt unserer Truppen südöstlich Hohschlag sowie nordwest-
lich H a r t m a n n S w e i l e r k v p f . Es ist Tauwetter einge¬
treten .

WTB . Paris , ü . Febr . Amtlicher Bericht vom 4 . Fe¬
bruar , abends l 1 Uhr : Jir Belgien und nördlich von Ar ras
fanden Artilleriekämpfe statt . Westlich der Straße 2 e n s -
ArraS eroberten wir 200—300 Meter feindlichen Schützengra¬
ben . Jn Lebaterne nördlich Albert traf unser Feuer
feindliche Ansammlungen und Transporte . Das Feuer unserer
Artillerie war sehr wirksam. Im I s n e - Tal wurden feindliche
Batterien zuim Schweigen gebracht . Wir brachten fünf Dduni -
lionRvagen zur Explosion, zerstreuten arbeitende Soldaten und
schlugen Flugzeuge in die Flucht. Vor V e r d u n schossen wir
ein Flugzeug herunter unid nahmen die Flieger gefangen. Im
Elsaß brach ein deutscher Angriff 'bei Uffholz völlig zu¬
sammen.

Vom östliche« KrieManM.
Zwei russische Armeebefehle .

Berlin , 5 . Febr . Der deutschen Armee sind z w e i B e -
sehle von russischenHeerführern in die
Hände gefallen , deren Inhalt für sich selbst spricht und
eiires Kommentars nicht bedarf :

1 . Telegramm an General Scheidemann hi
von dem Stabe des Oberbefehlshabers der Süwestsron/t
Warschau:

„Vorgestern während meiner Anwesenheit in Warschau
sah ich auf den Straßen der Stadt eine ungewöhnlich große
Anzahl von Offizieren , Militärärzten und Militärbeamten ,
die hauptsächlich mit Frauen promenierten . Dies beweist
die Untätigkeit 'dieser Militärpersonen , ihren vollstän¬
digen Mangel an Pflichtbewußtsein und mangelnde Aufsicht
von seiten der Vorgesetzten, die eine solche 'Entfernung vom
Dienste zulasten . Diese Ungehörigkeir 'hat von morgen ab
zu unterbleiben und sämtliche Offiziere sich sofort zu ihrem
Truppenteil zu begeben , wo sie sich ständig aufzuhalten
haben, sie 'dürfen nicht vergessen , daß wir uns jetzt in einem
Kriege befinden . Die kommandolvsen Offiziere sind spä¬
testens morgen zur Verfügung des Kommandanten meines
Stabes zu stellen zwecks Kommandierung zu den Ersah brau¬
chenden Truppenteilen . Alle Offiziere und Militärbeamten
haben während der Kriegszeit die Manschaften auszubilden
oder ihren sonstigen Dienst zu versehen. Die freien Stunden
ver Erholung sind bei den Truppenteilen zu verbringen . Alle

' Ausschweifungen müssen vermieden werden, um nicht den
Truppen ein böses Beispiel zu liefern und das Vertrauen zu
untergraben .

"
Iwanow .

Für die Richtigkeit: :
Aeiktester Adjutant Stabskapttän S u l k v w s ! i .

An den Chef der 2 . Sibirischen Funker -Kvinpagnie.
Eilig . Auf Besohl des Korpskomnmndeurs zur unbedingten

Ausführung .
Chef des Stabes des 2 . Sibirischen A. K .

Generalmajor D a n i I o w.
Warschau, den 24. September und 7 . Oktober 1914.

Rawa .
2. An den Kommandeur des 2. Sibirischen Armeekorps

den 6./19 . Oktober 1914, Warschau.
Der Höchstkomm/andierende lenkt seine Aufmerksamkeit

oaraus , daß in der vergangenen Kriegsperiode einige Korps
und Divisionen eine große Menge Geschütze und
Maschinengewehre verloren haben, wobei die Höhe
der Verluste nicht immer der GcfechtÄage entsprochen hat .
Seine Kaiserliche Hoheit /befehlen 'daher, aus di-csem Grunde
die Kommandeure der Truppenteile darauf aufinerksam zu
machen , daß es notwendig sei, das Kriegsmaterial etwas mehr
zu schonen wegen 'der Schwierigkeit des Ersatzes und weil e's
äußerst unerwünscht ist, daß unsere Gegner durch das Zurück¬
lassen unserer Geschütze und Maschinengewehre bereichert
werden . Gleichzeitig befiehlt Seine Kaiserliche Hoheit alle
Kommandeure , die sich einer ungenügenden Schonung des
Geschütz- und Maschinengewehr-Materials schuldig machen , in
Strafe zu nehmen.

gez . Kommandeur der 2 . Armee.
General der Kavallerie Scheidemann .

Die Not in Warschau.
Unter der Ueberschrist „ Man kann nicht warten "

schreibt „ Warschawskij Dnewnik " folgendes : „ S e i t d r e i
Wochen bekommen das Bürgerkomitee und der Magi¬
strat von Warschau keine Lebensmittel mehr .
Von der Station „Solonoi Sawod " (Gouvernement Char¬
kow) sind am 1 . Oktober einige Waggons Salz abgeschickt
worden , die in Warschau nmsi 82 Tagen eintrafen . Solche
langen Transporte sind hier keine Seltenheit mehr . So
stellen die Unzulänglichkeiten im B^ihnverkehr die größten
Schwierigkeiten bei der Verproviantierung Warschaus dar.
Es befanden sich irgendwo unterwegs für das Bürger »
komitee 131 Wagen mit Mehl und Salz , wofür übrigens
schon 300 000 Rubel als Vorschuß gezahlt worden sind ;
jedoch ist bis jetzt in Warschau noch nichts davon ange¬
kommen. Man kann deshalb auch die 16 Läden nicht
öffnen , in denen man der ärmeren Bevölkerung für billiges
Geld Lebensmittel verkaufen wollte . Das Handelsmini ,
sterium hat sich mit dem Eisenbahnministerium in Ver¬
bindung gesetzt , und es wurde beschlossen , eine neue provi¬
sorische Eisenbahn zu bauen . In Archangelsk liegen für
einige Millionen Rubel Lebensmittel , die für Warschau be¬
stimmt sind . Man weiß aber absolut nicht , wann die Waren
in Warschau eintreffen werden .

"

Tie Franzosen mit der russischen Offensive unzufrieden .
Berlin , 5 . Febr . Der Kriegsberichterstatter des „ Berl .

Tagebl .
" meldet aus dem ö st erreicht scheu Kriegs -

Pressequartier :
Wie ich erfahre , besteht tatsächlich , die Absicht , den nach

Rußland abgereisten General P a u mit der Leitung
einer r u s s i s ch e n A r m e e zu betrauen . Anlaß zu diesem
Auftrag gabdieUnzufriedenheitderfranzösi -
ichen Heeresleitung mit der ungenügend durchge¬
führten russischen Offensive , die nach dem gemeinsani fest -
gelegten Plan direkt gegen Berlin vorstoßen
sollte.
Einführung der Prügelstrafe durch die Russen in Lemberg.

WTB . Wien , 2 . Befr . (Nicht amtlich.) Das Wiener
Polenblatt „Noviny " berichtet aus Oe mb erg , daß dort
unter russischer Herrschaft die körperliche Züchtigung ein¬
geführt wurde . Ein Lembcrger Bürger erzählte dem Be¬
richterstatter dieses Blattes , daß er wegen geringer Ver-
gehen gegen eine behördliche Vorschrift in den Kerker ge-
siAevPt und dort an eine Bank feftgebnnden wurde , worauf
mit Naaajkas bewaffnete Kaiaken den Reich! erhielten , ihn

Samstag , den 6 . Februar 1918 ._
zu züchtigen. Die Schläge fielen auf den entblößten Kör¬
per . Derselben Strafe wurde auch ein Mitglied des Lem¬
berger Gemeinderats unterzogen .

Der KM m See.
Der Unterseebootkrieg .

WTB . London , 5 . Febr . (Nicht amtlich.) Man fürch¬
tet , daß der Dampfer „B o r o w d a l e" aus Sunderland ,
unterwegs von London nach G r a m v i l I e , bei St .-
M a l o einem Unterseeboot zum Opfer gefallen ist. Auch
die Dampfer „S o r a t a " und „O r c o n i a" sind über¬
fällig .

Bo« de« KriegrschnnplSM i«l Orient.
Zerstörung der Stadt Baffora durch die Engländer .
WTB . Konstantiuopel , 5 . Febr . (Nicht amtlich.) Die

„ Agence Milli " meldet : Aus B a s s o r a geflüchtete Mos¬
lems erzählen , daß die Engländer diese Stadt zur Wüste
gemacht haben. Ten berühmten Dattelpalmenhain haben
sie gefällt . Tie Bevölkerung flüchtet in Massen infolge der
unglaublichen Bedrückung . In D s ch e d d a haben die
Engländer vom Meere aus auf eine Gruppe betender Mos¬
lems und auf die Moscheen geschossen , die sie zu zerstören
versuchten. Nach diesen Handlungen der Barbarei ver¬
künden die Engländer in Bekanntmachungen den Mos¬
lems cynisch , daß sie die Moslems und ihr« heiligen
Stätten achten.

KMe in den Kolonien.
Die Franzosen in Kamerun ?

WTB . Paris , 5 . Febr . (Nicht amtlich.) (Agence Ha¬
vas .) Ein Funkentelegramm des Gouverneurs von Zen¬
tralafrika meldet , daß die französischen Truppen nach zwei
Gefechten am 27 . und 28 . Januar den Posten B e r t u a in
Zentralkamerun am 29 . besetzt hätten . Der Erfolg sei be-
deutend , denn er ermögliche die Fortsetzung der Bewegung ,
die zur Umfassung der deutschen Truppen in Kamerun
führe .

fluslrmd.
Schweiz .

Ein Kriegssyndikat der Industriellen . Um während des
Krieges den Bezug, von Rohstoffen für .die schweizerischen ' In¬
dustrien aus dem Ausland zu erleichtern, ist .beabsichtigt , unter
Mitwirkung des politischen Departements ein Syndikat der
schweizerischen Industriellen zu errichten. Mit verschiedenen
Jndustviegruppen haben darüber Besprechungen stattgefunden .
Frankreich.

Die Kammer hat ein Gesetz angenommen , wodurch eine
Auszeichnung für Soldaten , das Kriegskreuz, eing -'führt wird.
Das Kriegskveuz wird 'den Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften verliehen, die seit Kriegsausbruch im Tagesbe¬
richt /des Heeres mit Rainen aufgeführt worden sind . Während
der Sitzung warf eine Frau , die sich auf der Zuschauertrrbüne
befand, Papierblätter in den Sitzungssaal . Die Frau , die an¬
scheinend geistesgestört ist, wurde verhaftet . Beim Verhör
machte sie ln gebrochenem Französisch verworrene Angaben und
behauptete, Russin zu sein. Bis ihre Personalien festgestellt
sind , wurde sie in Polizeigeioahrsam gebracht .
Rußland .

Die Verurteilung Burzews . Wie die „ Agence Havas " aus
Petersburg meldet, hat der dortige Gerichtshof den Schrift-
steller Burzew wegen Majestätsbeleidigung und revolutio¬
närer Agitation , begangen in einer in Paris erscheinenden rus¬
sischen Zeitung , zur Verschickung nach Sibirien ver¬
urteilt . Burzew war bei Beginn des Krieges freiwillig
nach Rußland gegangen, um für den Zusammenschluß der So¬
zialdemokraten und der übrigen Parteien zu wirken.

Sozialdemokratische Arbeit . Die äußerst spärlichen Nach¬
richten über die Arbeiterb -wegung , die aus Rußland auf Um-
wegen ins Ausland gelangen , lassen , erkennen, daß die Sozial -
de.makratie ihre revolutionäre Arbeit fortsetzt , ungeachtet der un¬
möglichen Unterdrückung und Verfolgungen, So erfahren wir
aus einem vom Auslandskomitee des jüdischen Bundes heraus -
gegebenen „ Jnformationsbl/att " vom Januar dieses Jahres , daß
/das Zentralkomitee des Bundes im Novem'ber dos abgelaufenen
Jahres eine Sitzung in Rußland abgehalten hat, eine Leistung,
der „Bravo " wirklich zugerufen werden muß . Drei Fragen
standen auf der Tagesordnung : 1 . Die Stellungnahme zum
Krieg'; 2 . Jüdische Militärvogrome ; 3 . OrganisationSfrayen . Ms
Ergebnis der Beratungen wurde zum 1 . Punkte eine Kund¬
gebung /beschlossen, die für die Kapenhagener Friedenskonferenz
'bestimmt war und der Konferenz überreicht werden konnte . Die
Kundgebung räumt mit dem Befreiungs/mifsionSmärchen beson¬
ders der Dreiverbandmächte auf und unterstreicht, daß England
nicht zum Schutze der 'belgischen .Neutralität , sondern zur Ver¬
nichtung Deutschlands Stellung in der Molt das Schwert ge¬
zogen 'hat . Wie es bei der Dertvetung der organisierten jüdi,
schon Arbeiter natürlich ist, betont die Kundgebung als eine der
Aufgaben des internationalen Proletariats beim Friedens¬
schlüsse , „seine spezielle Aufmerksamkeit auf di« erschreckende
Lage der Ju .den in Rußland und Rumänien lenken und die
selbständige Forderung der /bürgerlichen und nationalen Gleich«
'berechtigung der Juden aufstellen zu müssen"

. Zum 2. Punkte
wurde beschlossen, an sozialdemokratischeFraktionen aller Ratio ,
nen . ein Memorandum über die Greuel zu verschicken.

Japan .
Dir Politik Japans in China . Die „Agence Havas" ver-

öffentlicht vom 1 . Januar 'datierte Ausführungen aus Tokio
als endgültige Darlegung der Politik Japans /bezüglich Tsing¬
taus . Japan verlangte Tsingtaus Uebergabe im Interesse
'des fernen Ostens und um Tsingtau schließlich an China z u -
rückzugeben . England und Japan nahmen Tsingtau mit
Waffengewalt . Deutschland hatte den Besitz von China für
9V Jahre gepachtet und dieses hat augenblicklich kein Recht
auf Tsingtau , außer nach Erlöschen des Vertrages . Um den
Verbündeten gegenüber loyal zu handeln , ka- n Japan die Be¬
sitzung an China nicht zurückgeben . Könne man zulasten,
daß Japan 'das gemietete Te'witcrium an Deutschland ulrück -
gehe. welches japanische und englische Truppen und Schiss - wäh¬
rend Kreier Monate unter einem Kostenaufwand von nnndfftenS
sün 'f Millionen Pfund Sterling blockiert hätten ?
Japan hätte die Bedingungen seines Ultimatums schärfstens be¬
obachtet, wenn Deutschland ihm die Festung friedlich vor dom
18 . September 1914 übergeben hätte . Die Verträge Japans init
England irnb Amerika zum Schutze der Jntegvidsi SbimH iuür -
den von Japan aewissenhaft beobachtet.

Amerika .
Die Kricgsmateriallieferung . Das Neuyorker .FLallftveet

Journal " veröffentlicht eine Statistik der amerikanischen Waf¬
fenausfuhr wahrend des Monats November 1914 im Berglosth
zu dem gleichen Zeitraum des Vorjahres . Der Wert der aus -
gesührten Patronen beträgt im November 1914 : 1 231 238 Doll,
gegen 132 227 Dollar im November 1913 . An Feuerwaffen
wurden im November 1914 für 1194 810 Dollar ausgeführt
gegen 219184 im November 1913. Tie Pferdeausfuhr 'betrug ,
im November 1914 28 071 Stück im Werte von 5 034 383 Doll.
Im November 1913 : 1112 Stück im Wert von 170 629 Dollar ,
davon wurden noch Kanada ausgeführt im November 1914
16 883 Stück, im November 1913 : 821 Stück.

Deutsche Politik.
Der württembergische Landtag

hielt am Donnerstag seine zweite und letzte Sitzung in
der kurzen Kriegstagung . Die Regierungsvorlage , di«
schon vor 14 Tagen in einer vorläufigen Ausjchußfitzung
behandelt worden war , hatte am Mittwoch nochmals den
Gegenstand einer den ganzen Tag ausfüllenden Ausscktuß -
sitzung gebildet . Hinsichtlich der Durchführung der Er-
werbslosen -Unterstützung fand eine von unserer Seite
empfohlene Verbesserung Zustimmung . Besonders ein¬
gehend wurde die Frage der Lebensmittelversorgung be¬
sprochen . An dem Text der Vorlage wurde nichts geändert .
Es stehen nunmehr für Notstandsarbeiten rund 25 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung . In der Plenarsitzung der
zweiten Kammer wurde die Vorlage debattelos genehmigt .
Der Präsident unterstrich in seinem Schlußwort die zutage
getretene Einigkeit und wünschte, daß beim Wiederzusam¬
mentritt des '

Landtags friedlichere Zeiten herrschen möchten »
Darauf wurde der Landtag bis auf weiteres vertagt .

Beschlagnahme für Kriegsbedürfnisie .
Der Bundesrat wird , wie dem „Berl . Tageblatt "

Dresden telegraphiert wird , sich in seiner nächsten Sitzung
mit der Beschlagnahme weiterer für Kriegsbedürftnsse und
Volksernährung notwendiger Produkte beschäftigen.

Der wilde Seekrieg .
Mit der Erklärung der Gewässer um die britische» Jn -

seln zum Kriegsgebiet , die am 4 . Februar durch den deut¬
schen Admiralität » erfolgt ist, wird der Schlußstein einer
Entwicklung gelegt , die im Verlaus der sechs Kriegsmonat «
mehr und mehr zu einer Aushebung aller völkerrechtlichen
Bestimmungen über den Seekrieg geführt hat. Mit der
willkürlichen Auslegung des Begriffs der relativen Kontrv -
banden durch England hat diese verhängnisvolle Entwick¬
lung begonnen . Der Unterseebootkrieg gegen die eng-
lisck^ Handelsschiffahrt — als Antwort darauf — war der
zweite Akt . Der dritte wird gekennzeichnet durch den G e->
h e i m b e f e h l der englischen Admiralität , der die'
englischen Handelsschiffe zum Mißbrauch der neu¬
tralen Flagge aufsordert und als vierter
folgt nun die Erklärung des deutschen Admiralstabs , nach
der vom 18. Februar an jedes im Kriegsgebiet angetrof¬
fene feindliche Kauffahrteischiff ohne Rücksicht auf Be¬
satzung . und Passagiere zerstört werden soll ! ! Den neu¬
tralen Schiffen wird ein Ausweg in den Atlantischen
Ozean nördlich der britischen Inseln eröffnet , der Verkehr
neutraler Schiffe mit England selbst dürste aber großen
Schwierigkeiten unterliegen , da der englische MiArauch
ihrer Flagge zu lebensgefährlichen Verwechselungen An¬
laß bieten kann.

Es ist schlechterdings nicht einzusehen , welche Steige¬
rung der Kampf zur See noch erfahren könnte. Der Satz, -
daß im Lärm der Waffen die Gesetze schweigen, fft hier
zur vollen Wirklichkeit geworden , lieber Recht und II»
re<A ist der Erfolg als einziger und endgiltiger Richter
angerufen .

In dieser Steigerung der gegenseitigen Anspannung
bis zum äußersten , dieser Loslösung von allen völkerrecht¬
lichen Banden wird das Wort vom Kampf auf Leben und
Tod erst zu voller furchtbarer Wahrheit . Wie die Sturm¬
flut die Dämme zerreißt und überspült , so hat der See -,
krieg alle mühsam aufgebauten Schranken des Kriegsrechts
zerbrochen und über den Haufen geworfen . Mit Grauen
und atemraubender Spannung verfolgt di« ganze Welt
dies grandiose Schauspiel entfesselter Gewalt .

Sodische Politik .
Kammerpräsident Rohrhurst

hat an den Vizepräsidenten Geiß folgendes Schreiben
gerichtet :

„ Für die fo freundlichen Grüße und guten Wünsche , b; e '
Sie mir heute im Auftrag der Zweiten Kammer übersandt
haben- sage ich Ihnen herzlichst Tunk und bitte Sie , diesen
Dank auch den verehrten Mitgliedern des hohe» ' Hauses über¬
mitteln zu wollen.

Ich wünsche von Herzen, daß die bedeutsame Tagung
der Landstände , an der ich zu meinem lebhaften Bedauern
nicht teilnchmen kann, e-nen guten Verlauf nehme, und daß
die Beschlüsse der Landstände dazu beitragen mögen, die
Wohlfahrt unserer lieben Heimat zu fördern und unserer
Bevölkerung in Stadt und Land das Durchhalten durch alles
Schwere dieser ernsten unb doch fo großen Zeit möglichst zu
erleichtern.

Den verehrten Kollegen, die nach Beendigung der Tagung
wieder zum Schutze des Baterländes hinausziehen und mit.
helfen̂ von dem He-'moÄand die Schrecken des Krieges fernzu-
halten , wünsche ich innigst , daß sie aus aller Not und Gefahr
wohlbehalten 'wieder zu Haus und Herd zurückkehren und di«
Arbeit des Friedens aufnehmen können, 'den die ewige Gerech¬
tigkeit und Wahrheit , auf die wir trauen , der heldenmütigen
Tapferkeit und nimmer wankenden AnSdaucr unseres ei»
müt-gen und zum Aeutzersten entschlossenen Volkes in Bälde
geben möge .

"

flus der Partei .
Erklärung.

Der »Vorwärts" veröffentlicht folgendes Schreiben :
W . G . l Gsgeirüber dem in Ihrer heutigen Nummer ver¬

öffentlichten Fravionsbefchluß brinevke ich :
1. Jch ^habe gegen die Krix-gÄredite gestimmt, weil die Be¬

willigung der Kriegskredite nach »»einer Uederzeutzung nicht
nur d« ! OniwKfleti des Proletariats , sondern auch dem Par -,-



No . Bl
teipvograinm urib den Beschlüssen internationaler Kongresse
schrofs widerspricht, und weil -die Fraktion nicht -berechtigt ist,
einen Verstoß gegen Programm und Parteibeschluß vorzu-
schreibe-n .

Ich habe diesen meinen Standpunkt dem Fraktionsvor¬
stand tn einem Briese vom 3 . Dezember v . I . dargelegt.

2. Irreführende Mitteilungen über Parteivorgänge Hab«
ick nicht verbreitet . Die Fraktion , die zur Fassung eines Be¬

schlusses über diesen Punkt gar nicht zuständig war , hat meinen
Antrag , dte Entscheidung hierüber bis zu einer gründlichen
Aufklärung über allerhand Behauptungen . auszusetzen, abge-

lehnt . K . Liebknecht .
Berlin , 3 . Februar 1915.

* Gustav Bang gestorben. Der "dänische Genosse Dr . Gustav
Bang ist an einer Lungenentzündung gestorben. Er war ein
kenntnisreicher Historiker und Volkswiä ; an der Durchdringung
der Praxis unserer dänischen Bruderpartei mit marxistischem
Geiste hat Bang ein großes Verdienst. Im Parlament vertrat
der Verstorbene den 10. Kapenhagener Wahlkreis . In der
„Reuen Zeit " hat Bang auch oft zur deutschen Sozialdemokratie
gesprochen .

flus dem Laude.
Durlach.

— Bon der Chemischen Fabrik vorm. Goldenberg Geromont
« . Cie. geht uns folgendes Schreiben zu : Die in Nr . 21 Ihres
geschätzten Blattes vom 26 . Januar 1915 erschienene Mitteilung ^
die sich -mit den Akkordl-ohnänderungem in unserer Fabrik -be¬
faßt , enthält einige unrichtige Angaben, die uns zu einer Rich¬
tigstellung veranlassen.

Der Akkordsatz für -das Weinsteinschleudern ( 1 . bis 3 . Aus¬
füllung ) wurde von 16,8 Pf . aus 14,4 Pf . knicht 10 Pf . pro Butte
und der für das Rohweinsteinbemustern von 12 Pf . auf 7,8 Pf .
lntcht 7,2 Pf . ) pro 100 Kilo Rohware heruntergesetzt, während
der bisherige Akkordpreis für das Schleudern von Brocken von
16,8 Pf . bestehen - blieb . Der in der genanten Mitteilung ange¬
führte Akkordsatz von 10 Pf . pro Butte bezieht sich auf ein- unter
veränderten Arbeitsbedingungen (2 Schleuderer gegenüber früher
4 -Schleuderer ) ausgeführtos Weinsteinschleudern und -kann aus
diesem Grunde nicht ohne weiteres mit dem Satze von 14,4 Pf .
verglichen werden-.

Da die obigen Zahlen , ohne eine Erläuterung , wie hoch der
Stund -enverdienst bei dem alten ' Mstirdsatz war und wie hoch
er sich durch den neu eingesührten stellt, nicht richtig -beurteilt
wecken und -deshalb zu falschen Folgerungen führen können,
wollen -wir Ihnen erklären , weshalb wir uns zu einer A-enderuny
der Akkordlöhne veranlaßt gesehen haben.

Als in unserer Fabrik für -das Weinsteinschleudern und
Rohweinsteinbem-ustern die Akkordarbeit eingeführt wurde , war
es unsere -Absicht, die Akkocksätze so zu bemessen , daß ein einyc-
arbesteter fleißiger Mann durch die elftere Arbeit ca . 65 Pf .
(= 1,7 des durchschnittlichen Stundenverdienstes ) , bei der letz¬
teren , der schwereren Arbeit , ca . 85 Pf . (— 2,2facher durchschnitt¬
licher Stundonveckienst ) pro Stunde verdienen soll und betrach¬
teten -demgemäß, wie es bei -dem Uebevgang von Taglohn zu
Akkordarbest eben oftmals nicht aitders zu machen ist. Len zu¬
erst eingesührten Akkordsatz als einen provisorischen. Einige
-Monate nach Einführung -der Akkordarbeit zeigte es sich, daß das
Schleudern des Weinsteins einen Stun -denverdienst von durchs
schnittlich 75 Pf . und das Bemustern der Rohware einen- solchen
von durchschnittlich 1,30 Mk . ergab, während das Weinst-cinschlen-
dern , von 2 Schleuderern ausgeführt , einen durchschnittlichen
Stundenverdienst von -.1,08 Mk. erzielte . .

Die Herabsetzung des Akkordlohns auf die oben erwähnte
Höhe von 65 und 85 Pf . Stundenverdienst wäre nun schon im
vergangenen Juni nach Ablauf eines halben Jahres seit Ein¬
führung des Akkordes , also vor Beginn des Krieges , vorgenom-
men worden , wenn wir uns nicht , um die Aenderung erst nach
Dorliegen eines Ja -Hresdurchscknitts auszufü -hren , entschlossen
hätten, mit -derselben bis zum Beginn dieses Jahres zu warten .
Ettlingen .

— Schweine- und Geflügelfutter . Der Gemeinderat be¬
schloß, die Abfälle im städtischen Schlachthaus aibkochen zu lassen
und an Schweine- und Geflügelzüchter zum Preise von 10 Pfg .
pro Pfund zu verkaufen. Dabei dürfen an einen - Käufer bezw.
Züchter nicht mehr als 6 Pfund pro Woche -abg-egeben werden.
Offenburg.

— Gewerkschaftskartell. In - der Delegiertenversanimlung
vom letzten Mittwoch hielt Kollege Durban einen Vortrag

Ehester und Musik.
3. Vaterländisches Konzert des großh. Hoforchesters

Karlsruhe .
Der Besuch de-s 3 . Konzerts war leider nicht so gut wie

jener der ersten beiden Ver-anstaltungen , er blieb weit hintlr
jenen zurück, namentlich die besseren Plätze waren sehr spärlich
-besetzt. Es ist das umso mehr zu bedauern , als diese Konzerte
des Hoforchesters stets Höhepunkte i-m -musikalischen Leben- der
Stadt bedeuten , wozu noch kommt , daß das Orchester in selbst¬
loser Weise diese trefflichen Leistungen biet-et , da der gesamte
Reinertrag dem Roten- Kreuz und der Unterstützung der Kriegs -
notleidenden zugeführ-t wird . Es sollte eher in andern musi¬
kalischen und- künstlerischen Veranstaltungen » die in einer für
diese Zeit allzu reichen Zahl geboten- werden, eine Einschränkung
eintreten , als daß -etwa durch weiteren schlechten Besuch -den
vaterländischen Konzerten Gefahr drohte, -eingestellt werden zu
müssen.

Das Konzert am Mittwoch war fast ganz auf die gegen¬
wärtige Zeit gestimmt. „ Festzug" , für großes Orchester, von Fr .
Klose, „ Aus ernster Zeit "

, Ouvertüre von Felix Weingartner ,
„KriegÄied-er"

, für Tenor mit Orchesterbeyleitung, von Alfred
Lorentz , „Kriegerische Marschvhythmen 1914" mit volkstümlichen:
Schlutzgefang „An den Kaiser"

, symphonische Dichtung für gro¬
ßes Orchester von- Philipp Wolfrum . Die Namen der Kompo¬
sitionen .sagen schon genug . T«r KricgSlärm wurde in den Kon¬
zertsaal verpflanzt , neben den unzähligen Kri-egsdichtern treten
nun auch- di« KriegSkvmponisten in- -di« Arena . .

Und man kann
sagen : Wie in der KriogSl -hrik bis jetzt noch keinem «in großer
Wurf gelang , n-och keiner etwas wirklich iünftlerisch wertvolles ,
bl-eibendc -s zu schaffen- verstand, so gelang e-s auch in der Kriegs¬
musik noch keinem, etwas wirklich -volkstümliches, künstlerisch
bedeutendes zu schaffen . Wenn Felix Weingartner , doch gewiß
ein bedeutender und angcs-chenerKomp-onist , seinen inneren Ge¬
fühlen über .diese Zeit in weiter nichts offen-baren kann, als -daß
er die verschiedenen Nationa-khym -nen der Verbündeten -

und der
beiden - Zentralmäckte in wildem musikalischem Kampfe gegen-
einan -der los- läßt , wobei natürlich die deutsch -österreichischen
Hymnen siegen^ so ist .-das höchstens eine Spielerei , ein musi¬
kalischer Scherz, aber einen Ausdruck der Stimmungen dieser
großen Zeit -kann man -darin nicht erblicken . Es ist Kon-zes-sious-
-must-k an die große Masse . Was- werden wir da erst noch zu
erwarten haben-, -wenn die ganz „ Modernen" anrücken? Wenn
Richard Strauß -seine „ Sturmsymphvn -ie -auf Lüttich" mit Nach¬
ahmung der 42 Zentimeter -Geschütze, des Granatenplatzens , des
Zevve-lurlärms rc. Herausbringen wird ? Herr Lorentz -hat ja, ULs

Samstag , den 6 . Februar 1915.
über „Krieg und Gewerkschaften "

. Einleitend - zeigte
er, wie g-cwalttg die Einwirkung des Krieges au -f die -deutschen
Gewerkschaften war . In erheblichem Maße -wurden in den
ersten Monaten -die Kassen der Zentratverbände durch die Leist¬
ungen der Arbeitslosenunierstützuny irr Anspruch genommen.
Wieder einmal hat es sich gezeigt, -welchen großen Wert gefüllte
Gewerkschaftskassen haben. Die Gewerkschaften waren dadurch
in der Lage, die statutarischen Sätze an die Arbeitslosen weiter -
zuz-achlen, was für Hun-d-erttausende "bei den teuren Zeiten eine
große Hilfe und vielfach , infolge des Versagens unserer ^ Regie¬
rungen und Gemeinden , in der so wichtigen Frage der öffentlich-
rechtlichen Arbeitslosenfürforge , die einzige Hille -war . Der
Krieg muß auch hier als Lehrmeister wirken. Eine Reihe von
-Städten sind der A rb e i ts losen fü rsor ge schon näher
getreten und haben diese zur Einführung gebracht. Die Forde¬
rung -der Gewerkschaften bestehen darin , diese überall zur
Durchführung zu bringen .

Auch am hiesigen Platze hatten wir in -den ersten Krte-gs-' monaten eine für die hiesigen Verhältnisse erhebliche Zahl Ar¬
beitslosen , insgesamt 75, zu verzeichn -en. Ter Austvand für
Arbeitslosenunteristützung betrug seitens der Gewerkschaften
rund 2500 Mk . Nahezu -hundert Gewerkschaftsmitglieder sind
-bis jetzt zum Heeresdienst einyezogen worden . Der Aufwand
für einmalige W -eihnachtsünterstützungen an die Familien der
Kriegsteilnehmer beträgt rund 700 9K? ._ Kollege Durban betonte
znm Schluß , daß es Aufgabe der Zurückgebliebenen sein- müsse ,
-die Organisation über diese schwere Zeit durchzuhalten-, damit
wir , wenn wieder friedliche Verhältnisse eintreten , die Kultur¬
arbeit der Gewerkschaftenzum Wöhle der Arbeiterschaft fvrtsetzen
-können.

In 'der anschließenden Aussprache -wurde die Notwen¬
digkeit der Arbeitslösenfürsorge allgemein anerkannt und be¬
schlossen, in Bälde auch hier einen diesbezüglichen Antrag an
den -Stadtra -t eingureichen. Ist auch jetzt die ArbeiiSl-osigkcir
hier gering , so empfiehlt es sich doch, daß seitens de-s Stadtrats
dieser Frage endlich naher getreten wird , damit bei etwaiger
künftig eintretender größerer Arbeitslosigkeit die erforderliche

, Fürsorgemaßregeln zur Anwendung kommen können ,
j Zu Punkt 2 erstattete Kollege S r n st den Kassen¬
bericht vom -Kvei-ten Halbjahr . Auf Antrag der Revisoren
wurde dem Kassier Entlastung erteilt .

Zu Punkt 3 wurde die Ergänzungswahl des Kartellvor-
standes vorgenommen. Die seitherige provisorische Leitung wird
auch -weiterhin für die Dauer des Krieges mit -der Leitung der
Geschäfte betraut . Unter Inneres wurden einige geschäftliche
Angelegenheiten besprochen und konnte hiernach -die g-utverlau -

. fen-e Versammlung geschloffen werden.
Die Kartellsitzungen finden von nun ab regelmäßig jeden

ersten Mittwoch im Monat wieder statt .

* Mannheim , 5 . Febr . In der FluWeug-Abteilung von
Benz u. Ko. wurde der 18 Jahve alte Schlosser August Niedrich
von einem Propeller am linken Arm erfaßt . Die Spitze des

. Propellers durchstach dem Arbeiter den- ganzen Arm in einer' Breite von 10 Zentimeter .
! * Lahr , 5. Febr . Hier sind eine Reihe van- Sittlichkeitsver¬
brechen an -minderjährigen Mädchen vorgenommen -worden. Des¬
halb wurden ein Wjähriger Polier , ein 48jähriger Küfer, zwei
19 Jahre alte Taglöhner und ein 15 Jahre alter Bursche -fest¬
genommen . Ein 63jähriger Retuchierer wurde wegen Krankheit
auf freiem Fuße gelassen . Die betei-ligten Mädchen sind 12
und 13 Jahre -a-lt und gelten als sittlich verdorbene Geschöpfe .
Gegen eines von ihnen war -bereits ein Verfahren wegen
.Zwangserziehung eingeleitet.

Gefallene Badener.
Den fieldentod fürs Unterland

starben:
Stud . ing . Paul Perrin von Karlsruhe , Pionier

Richard G a tt u n g und Kriegsfreiw . im Rgt . 109 Anton
K ö l b l e , beide von Baden -Baden , Gefr . Herm . Müller
von Neusatz, Einj . -Freiw . °UO . im Rgt . 170 Lehrer Herm .
Schwendemann von Offenburg , Kriegsfreiw . im
Rgt . 170 Leopold S t ä d e l e von Oberkirch , UO . d . R.
Bankbeamter Rudolf Kehn , Ritter des Eisernen Kreu¬
zes , von Dinglingen , Kriegsfreiw . im Rgt . 169 Bank¬
beamter Hermann G a m e r von Friesenheim , Kriegsfreiw .
im Rgt . 170 Karl Ludwig Schappacher von Endingen ,

schon in seinen Kriegsliedern eine Meine Probe von dieser Zu¬
kunftsmusik gegeben. Mit -einiger Phantasie -konnte man sich
bei -der Vertonung der „Jungfer Lüttich"

schon vorstellen, wie es
ungefähr beim Sturm herging . Es -wäre aber doch zu empfeh¬
len, daß man , wenn die Krisgsmusik in diesen Bahnen weiter
wanidelt, die Konzerte -dann ins Freie verlegt, schon aus baupoli -
zei-kichen -Gründen sollte das geschehen, der ehrwückigen Fest¬
halle zulieb . —

Die Werke waren von- Herrn Lorentz in außerordentlich
sorgfältiger Weise einstudiert und geldngten unter seiner Lei¬
tung mit bestem Gelingen zum Bortrag . Das Orchester schien
in besonders guter Stimmung zu fein , denn -wir hoben es noch
selten so mitgehen sehen , so sicher arbeiten sehen , wie an -diesem .
Abend, allerdings ging auch Herr Lorentz mehr aus sich heraus ,
als es sonst seine Gewohnheit ist. Der „Festzug" von Klose, in
dem unser Karlsruher Mitbürger sich wieder ganz als der
eigenschöpfende , phanwsiebcgobte und- seinen eigenen Träumen
nur seiner eigenen künstlerischen Intelligenz folgende Künstler
gab ; die Ouvertüre Weingartners , diesem -lärmenden Unge¬
heuer , in dem uns nur die virtuose Technik , die raffinierte
Instrumentation imponieren konnte ; die Begleitung zu den
„Kriegsli -edern " Lorentz 's mit ihren Sturmn -ockiahmunyen , ihren
bizarren , nur auf Außenwirkung berechneten Klangeffekten; -di«
kriegerischen -Marschrhhthmen 1914 Philipp WolfrnmS, an -denen
nur der schwungvolle , packende Rhvthmus und der mächtige
Schluhgesany zu fesseln vermögen-; alle Werke , das letztere unter
Leitung von Wölfrum selbst, wurden vom Orchester , in durchaus
einwandfreier Weife -wiedergegeben,, dem Musizieren zuzuhören
war ein - Genuß .

Einen Ru-He,- und Erholungspunkt in diesem Kriegslürm
bildete das Klavier -Konzert in B - dur unseres Freiburger Lands¬
manns Julius Weißmann . DaS Werk schloß sich in glücklicher
Weife unmittelbar der Klvseschen Arbeit an, , es zeichnet sich
ebenfalls wie jen-eS durch reichen Stimm,ungsgeha-lt, fesselnde
Ahemenbchamdlung aus , es verrät -den eigene Wege gehenden
Komponisten, der nur gibt , -was -er selbst empfindet. Frl . Amelie
Klose spielte das Konzert, technisch -vollendet, mit verständigem
Eingehen auf -den geistigen Gehalt . Die Krieg-slteder sang Herr
S i e w e r t vom Hoftheater , är -hatte einen- besonders guten Tag ,
denn schlackenfrei , klar und hell bis in die -höchste Lage klang seine
Stimme . Dem starken Beifall möchten wir uns nur anschließen,
soweit er den Ausfü-hrendeu galt , Frl . Klose , Herrn Lorentz ,
Wolfrum , -Si -ewert und -dem Hoforchester . Im übrigen wäre es
angebracht, vorerst den - Kriegslärm aus -dem Konzertsaal heraus -
zulassen, er klingt tagsü -ber stark genug aus den Zeitungen und
T -^ arammen , sodaß man- i-m Konzertsaa-l wirklich Ruhe haben
möchte. U W.

Seite 3.
Res . im Rgt . 170 Karl Theodor Meier und Ludwig
Kraft , beide von Freiburg , Einj . - Freiw . im Rgt . 112
sind. rer . nat . Mar Friedrich Brauner von Müllheim ,
Landwehrm . Uhrmacher Joseph B e r g m a n n von Tri -
berg , UO . Willi L i b o w s k y , Ritter des Eisernen Kreu¬
zes und Offizier - Stellv . V . B i u d e r . Ritter des Eisernen
Kreuzes , beide von Villingen , Einj . -Freiw . im Rgt . 112
Albert lii Her von Hardt bei Konstanz, Musk . im Rgt .
170 Schlosser Eugen G ü ß von Gottmad -ingen , ferner Eins .-
Freiw . °UO . Adolf Kiefer von SckÄnau i . W . , Kriegs «
freiw . im Rgt . 169 Richard C a r o l i von Lahr, Lehrer
Spath elfer und Zigarrenarbeiter Gottlieb Roth ,
beide von Ichenheim bei Lahr.

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer.

Wegen Vergehens gegen das Höchstpreisegesetz hatten sich
gestern verschieden -e Händlerinnen und HäMer zu verantworten .
Die Ehefinu Han-s Gries Hab er , Änn-a geb. Schmidt -hatte
in der Zeit vom 15 . -bis 17 . Dezember in ihrem Gemüseladenin der -Südst -adt Kartoffeln fellgebotcn, ohne daß sie das gesetz¬
lich dorgeschriebene PreiSverzetchn-' s ausgehängt hatte. Dieselbe
Beschuldigung wurde gegen den Gemüsehändler -Friedrich
Uibel aus Lichtenvu und gegen die Gemüsehändlevin- Josef
Klip pst ein , Katharina g-eb . Dehn aus TaubevbischofHeim
erhaben . Die Ehefrau Gr- eßhaber -wurde zu 20 Mk . Geldstrafeoder 4 Tagen Gefängnis , Uibel zu 40 Mk. Geldstrafe oder acht
Tagen -Gcfän -gnis , Frau Klippstein zu 20 Mk . Geldstrafe oder
4 Tagen Gefängnis verurteilt .

Eine jugend-liche Einbrecherbande, bestehend aus dem 15-«
jährigen -Schreinevlehrling Theodor Jen ne , dem 18jährigen
Ziseleur Josef Wilhelm D -' eter und dem 14jährigen Ludwig
Diester , alle aus Karlsruhe , hoben -wiedePholi den Deckel des
Lichtschachtes zum Weinkeller eines hiesigen Cafes auf , stiegen
in .Yen We-inkell-er ein und stahlen dort 21 Flaschen Wein , .ver¬
schiedene Flaschen Liköre und eine Anzahl Konserven in Dosen.
D 'e gestohlenen -Gc -genstände verbrauchten sie zum Teil , ein Teil
wucke n-och in der LLvhn-u-ng eines der Gesellen- vorgefunden.
Das -ge-stahlene -Gut hat einen Wert von 80 bis 90 Mk . Außer
-den heutigen Angeklagten nahmen noch drei Knaben- an 'den
Diebstählen teil , die noch nicht im strafmündigen Alter sind .
Wegen erschwerten Diebstahls wurden Thc -ödor Jenne zu 2 Mo¬
naten 1 Woche -Gefängnis , Hcrman Ludwig Dieter zu 2 Wochen
Gefängn -s , Josef . Wilhelm Dieter wegen Beihilfe zum Dieb¬
stahl zu 4 Wocken -Gefängnis verurteilt .

Liebesgabendiebr . Der schon mehrmals wegen schweren
Diebstahls mit Zuchthaus vorbestrafte Packer Wilhelm Mack
aus Bernhausen und der Packer Joh -annn Hecker -aus Eppim
gen, der ebenfalls eine respektable Dorstrafenlisie besitzt, waren
hier im Depot des Landcsvereins zum Roten Kreuz als Packer
tätig . Bei dieser Gelogenlhe -t entwendete Mack eine Anzahl
N-crmalhemden , -Socken , Hosenträger , Taschentücher , Messer ,
Handbürsten , einen Svazierstock -mit Silbevg-riff u . a . m . Die
Sachen hatten einen Wert von 70—80 M -k. Hecker stahl eben¬
falls eine Anzahl Hemden, ferner Zigaretten , Kognak , Scheren
us-w. im Werte von etwa 40 Mk . Mack hatte früher ein Geständ¬
nis gemacht, heute versuchte er es weder teil-weise rückgängig
zu machen. Hecker versuchte e-benfalls seine Tat abzuleugnen.
Die Vern -ebmung von -acht Zeugen ergab jc -doch ihre Schuld im
5 .ine der Anklage. Mack wurde zu zwei Ja -hren Zuchtheus und
5 Fahren Ehrverlust , Hecker zu 1 Jahr Zuchthaus und 3 Jah¬
ren Ehrverlust verurteilt .

Der Franzosenkopf . Der 30jährige Koch Eduack Roths
-aus Ge-bweiler in Elsaß -war anyeklagt wegen Vergehens gegen
8 9-b des Gesetzes über den Belagerungszustand . Di« Anklage
warf ihm vor , «r habe in einerWirtschaät, in -d«r er beschäftigt war ,
deutschsc-indliche Ausrufe gebraucht, insbesondere habe er ge¬
rufen : „Nieder Deutschland, hoch Frankreich! "

„Mve la
France ! " Ferner bezichtigte er Deutschland, daß es -den Krieg
begonnen habe. In der heutigen Verhandlung spielte der An¬
geklagte eine klägliche Rolle, er versuchte sein« Aeußerungen äb-
zuschwächen und es so hinzustellen, als ob er we Ruf« im Scherz
gebraucht habe . D ' e Beweisaufnahme ergab jedoch, daß Roths
die Ruse in böswMger Absicht machte und daß er bestrebt war,
die Deutschen und ihre Erfolge klein zu machen . So behauptete
er , als Sonderausgaben von hiesigen Zeitungen mit deutschen
Siegen eintrafen -, -!vas darin steht , sei alles erlogen. Von den
deutschen Soldaen - erzählte er -die bekarmten RäubergeschiM-en-̂
d>e die feindlichen- Zeiiung -'n mit besonderem Eifer verbreiten.
Qbenidrein- ist -der große F ^ r -zosenfreund — ein Badener , denn
sein Vater , ein Veteran des Fetdzuves 1870/71, ist auch nach -der
Uebersickelung in das Elsaß badischer Staatsangehöriger ge¬
blieben . Die Verhandlung ergab , daß dieser „ Baidener " ein
Deutschen-fresser übelster Sorte ist und das Gericht erkannte
eine Gefängnisstrafe von 4 Wochen . Die Untersuchungshaft
wucke nicht ang -erechnet.

Neues vom Tuge.
Ein Seldat zum Tode verurteilt .

Bor -dem Kriegsgericht der 38. Division in- Erfurt -hatte
sich -der 19 Jahre älte Klempner Taver Knöpfl « aus Sulz
im Oberetsaß zu verantworten , weil er -bei Beginn der Mobil¬
machung in das französische Heer ein getreten war
und- dann , mit >den Waffen tn der Hand, in einem- Gefecht bei
Charn -ie in Frankreich von deutschen -Soldaten gefangen -
genommen wucke . Im Juli 1913 trat er in Be -Ifor t in einer
großen Mcts-chtnenfabrik in Arbeit. Er habe aber später, nach¬
dem er den Ernst der Situation erkannt habe , nicht mehr cms
Bolfort fortgckonnt „ im -I die Firma - dte Auszahlung des Ar-
bei-tslöhnS verweigert -habe, und er, gemeinschaftlich mit noch
etwa -5000 andern deutschen Arbeitern , die ebenfalls in der gro-,
ßen Fabrik in Del-fort in Stellung -gewesen Is-eien, als Kriegs¬
gefangener nach Befaneon geführt -wurde, Tann - habe man ihn
mit noch etwa 150 Kameraden in Un-ifovm gesteckt , doch sei er
anfangs der Ansicht gewesen, daß -er nur zur Arbeit verwendet
werden solle . Daun ist -er in St . Etienne als Soldat in das
38 . Linienregiment eingestellt und- ausgebildet -worden und schon
am 16 . September geriet er , wie erwähnt , in einem Gefecht in
deutsche Gefangenschaft . Der Vorsitzende machte den An¬
geklagten -darauf aufmerksam , daß seine Bohauptung, er sei sozu¬
sagen in französische Dienste gegen seinen Willen ge¬
preßt worden , nicht wa-hoscheinkich sei, denn er hätte gerade so
gut , wie so viele andere Zivi-fg-esangene in Frankreich bleiben
können. Zwei französische Kriegsgefangene , die
mit dem Anyekl-ag-ten in einer Kompagnie getüent haben, be¬
kundeten als Zeugen , -daß sie nie etwas davon gemerkt hät¬
ten , daß er gegen seinen Willen französischer Svldaf
sei . Er -hat sich als Soldat an Stelle seines deutschen Namens
mit „De-lacrvi " bezeichnen lassen . Nach seiner Gefangennahme
wurde -er unter diesein Namen in- das Lager in Erfurt über-
geführt , wo aber später seine Staatsangehörigkeit festg-estellt
worden ist . -Es fiel besonders auf , daß er -geläufig deutsch, aber
nur gebrochen französisch sprach. Einige Brüder des Ange¬
klagten- kämpfen unter deutscher Fahne . Der Anklagevertretei
beantragte lebenslängliche Zucktha -usstrvfe. Das Gericht kam
zur festen Ucberzeugung von - der -Schuld des AngeK-a-gten, daß
er f r e i w i l l i g französische Dienste -angenommen und gegen
Dent '-ckland gekämpft habe . Es sprach darum - die Todes¬
strafe aus .



No . 31 .
38 Millionen - Betrus .

Bor dem Lyoner Schwurgericht begann«« unter
großem Andrang die Verhandlungen gegen den BöriemnaklerGirr non , der des betrügerischen Bankrotts und Vertrauen *«
inihhrauchs angeklagt ist . Girinon hatte -das ihm von der Ber«
sichorungSgeäellsLaisl „ La Mutuelle de France et des Eolonics"
zunr Ankauf von Wertpapieren übergebene Geld zu eigenem
Zwecke vebtoandt und auf diese Weise die Berstchcrungsgescll-
schaft um §8 Millionen geschädigt . Tr machte Bankerott und
suchte -das Weite . Er konnte im Dezember 1913 in Malta ver-
ftcrftct urtib ausg -el-ic-fert werden . — Mit ihm erscheinen aus derÄn!-lageba-nk wegen Vertrcmensmifjbrauck/ö und Beibikse sein
Kassier , sowie der Kassierer der Versicherungsgesellschaft .

fius der Stadt .
" larlSrnste . 6. Februar .

Mitteilungen aus der Stadtrakksitzung
vom 4 . Februar .

Lebensmittelversorgung . Wie schon aus dem Bericht überdi« letzt« -StvdtratSsitzung entnommen ! werden konnte, hat .5u
Stadtverwaltung durch Ankauf und Bcreithattung eine» grö »
Heren Vorrats M « h -l Vorsorge getroffen , .daß ein« Stok-
-kung in der Versorgung der hiesigen ' Bcvo.

' kerung mit Brot bis
zur endgültig«« Regelung ber Mehl-verteilung bei der an uns
für sich gebotenen Lpapsamkeit im Mehl - und Brotverbrauch inallen Hautihaltungen m-cht zu befürchten ist.Um «inen Anhaltspunkt über den Kartoffelbedarsder -hiesig«-» Bevölkerurg zu gewinnen , wurde diese vor kurzen,au-sgeifordert , ihre BeidavsSmengen dem Bürgermeisteramt an¬
zugeben. Die Anmeldungen sind derart zahlreich eingcgangcn,oaß der Stadtrat sich entschlossen hat , zu dem bereits vorhan¬denen gröhrren Vorrat an Kartoffeln noch eine beträchtlich «
MenAe hinzuzukaufen , um mögssi-chst viele Wünsche befriedigenzu können. Um dem weniger bemittelten Teil >der Emwöhner -
schast 'btie Beschaffung diese» unentbehrlichen Nahrungsmittelszu erleichtern, wird in Aussicht genommen, auch «ine K-l-einvcr-laufsstell« einzurichten.

Verlegung der Albtalbahn . Beim BürgerauSschuh wird dieZustimmung dazu beantragt , daß einige .für di« Anlage derneuen En-d-bahnhofS der Albtälbahn .erforderlich dem größt)Lrrr-de-s-si'skus (Ässen -bahn-verwaltu -ng) gehörige Grundstück « iinFlächenmaß von zusammen 2377 Quadratmeter zum Preis vo>9,60 Ml!l für .das Quadratmeter , somit insgesamt um den Preisvon 22 681 -50 Mk., erworben werden und bah der hierdurch ent¬stehende Aufwand , einschließlich der Kosten aus Anlehensmittelnbestritten wird .
Einführung ber BerufSvormundfchaft auf Grund deS Ge¬setzes vom 3. Juli 1914 . Beim BürgerauSschuß wird die Zu¬stimmung zu einer Aenderung des OrtSstatuts über das Armen-wesen und den Gem-ein -dciwai >fenrat beantragt . Di« Aenderungbezweckt in der Hauptsache die ortsstatutarische Einführung de »Beruss -vormundsch -a-ft über unchclich « Kinder auf Grund derLandesgesetzrS vom 8. IM 1914 . Neben dem Avmenrat w-ireein Jugendamt errichtet. . Ter Vorstand des Jugendamtist gesetzlicher Vormund .für alle unter seiner Aussicht stehenderPflege-kinder. Die gemeinsam« Kommission̂ der beide Aemte»unterstellt sind , führt die Bezeichnung „Kommission für Armenroesen und Jugendfürsorge "

. Beim Bezirksamt wird gleichzeitigdie Zustimmung zur Erlassung einer ortspolizeilichen Vvrsckrisüber die Ucberwachung deS PfiegesindcvwesenS ^beantragt . Dursdiese Vorschri.fi wind aus Grund des 8 2 ,de-S Gesetzes vom 8. Jul '1914 -das- Recht und die Pflicht zur Ueberwachung der in hiesige 'Stadt untevgie-brachten Kinder dem Vorstand de» Jugenamwübertragen .
Mieteinigungsamt . Nachdem die Stadtgemeinde für derBezirk der Stadt Karlsruhe ein Einigung » amt mit deAufgabe errichtet hat , zwii 'chen Mietern und Vermietern ode-

hypothekengtäubigern. und Hhpotheken 'schufdnern zum Zweck -eures billigen Ausgleich,S der Interessen zu vermitteln , hat dalgvgtzh. Ministerium des Innern mit Erlaß vom 26 . Januar d. Iauf Antrag .des Stadtrats angeordnet , daß für dieses Einigungsamt .die Vorschriften der 88 2 und 3 der VerordnungdeS BundcSratS tc -m 16. Dezember 1914 Geltung haben sollenZu Mitgliedern des EinigunySamteS werden ernannt : MS Vor¬sitzender StadtrccktSra -t Neukum, Dorsitzen 'der des Gemeind --gerichts, als Stellvertreter die Stadträte Tr . Binz und TrWeill ; als Beisitzer : aus dem Kreise der Grund , und Hausbcsitzer : Architekt Bastei , Privatmann Dünkel , Stadtrat Vivellaus den Kreisen der Mieter : Stadtverordneter Oberrevi 'h 'Gerard , Stadtverordneter und Arbeftersekretär Hipp, Stadkverordneter Revisor Köhler.
Frühjahrsmesse . Mit Rücksicht auf den Ernst .der Zeit wirdftsschlossen , auch von - der Abba -ltung der diesjährigen Fnch -ahrsmesse 16.—14. Junis v-bzufthen . Tie bereits für die Plätze zu ,erpätsahrsmesse 1614, die aus - gleichem Grunde ausfiel , geleisteten Anzabsirngen (Drauige -l-d ) inenden .den Beteiligten au -Antrag zurilckerstattet, andernfalls 'für die SpäficrhrSmesse 191kgutgeschrieben .

Fürsorge für Krirgsinvaliden .Vor einigen Tagen fand unter dein Vorsitz des Gr . Amts¬vorstandes, Geh . Regierungsrat Dr . Seidenvdel . eine Besprech¬ung statt von Vertretern des Roten Kreuzes , des Krüppelfür -songevereins, der Stadtverwaltung , .des städtischen Arbeitsamtes ,des militärischen Sanitätswesens , der Lan-deSvcrsicher<ngsan -stalt, deS LandcsgewerbewmtS, der Handelskammer , Handwerks¬kammer, des Gewerbe,Vereins , der Gewerkschaften und sonstigerArbeitervereiniaun -gen , sowie der Geistlickckeit über die Organi¬sation .der Fürsorge für Kriegsinvaliden in hiesiger Stadt . Mtgroßer BefrkediWng Ivurde die Mitteilung ausgenommen, daßdie Militärverwaltung gegenwärtig in weitgehendem Maße Ein¬richtungen treffe , damit den Krirgsinvaliden die neuosten Er.rungenschaften der Chirurgie uni/ Orthopädie zuteil werdenund so in den meisten Fällen die Möglichkeit ge-bdten sei , trotzVerlust und Verstümmelung von Gliedmaßen wieder arbeits »und erwerbsfähig zu werden . Im Anschluß an die Wundbe¬handlung oder schon gleichzeitig mit ihr soll ein« Spezialbe -Handlung in einer der zu diesom Zweck cingexichteien Zentral -Mistalten des Landes , die unter Leitung von Fachärzten 'derChirurgie und Orthopädie stehen , stattfinden . Dort wird tun -lichst auf Befähigung des Invaliden zur WicderauSübung seinerbisherigen Berufes hingewirkt. Falls dies Ziel unerreichbarscheint , wird die Befähigung zur Ausübung eines verwandtenöder schlimmsten . Falles eines neuen Berufes erstrebt. Zu dieseinZweck werden in den Zentralanstalten technische AuSbildungs-kurse eingerichtet und tunlichst von Unfallverletzten, die ähnlicheVevstüinmeluirgen erlitten haben, geleitet . Angesichts der Er -folge , welche die deutschen Kruppelheilanstalten aus diesem Ge¬biete zu verzeichnen haben, können Verstümmelte darauf rech¬nen , daß sie zu Verrichtungen befähigt werden , die der Laie vonvornherein für ausgeschlossen halten muß . Freilich ist nebender ärztlichen Kunst der eigene Wille d«S Invaliden Voraus¬setzung solcher Heilung , Verzagtheit , so beMeislich sie in derersten Zeit nach erlittener Verwundung ist , muß dem Vertrauenzum Arzt und zur Heilmethode .weichen .
Aufgabe des Ortsausschusses der Fürsorge für die Kriegsin .validen ist es- möglichst bald nach ihrer Einlieferung in .die

Lazarette der Heimat mit den Invaliden durch Vertraueuspcr -sonen, womöglichdurch Standesgenossen des Invaliden , in Ver¬
bindung zu treten , sie im Benehmen mit dem behandelnden Arztzu beraten , und nach beendcte -m Heil, und AusbildungSvcrsah-

Samstag . den 6 . Februar 1913 ._ __ren durch unmittelbare Verhandlung mit dem Arbeitgeber sie
tunlichst in ihrer früheren oder einer anderen geeigneten Ar«
beitBstelle unterzubringen , Erfreulicherweise haben di« Vertre .
ter der Arbeitgeber in letzterer Beziehung weitgehendes Ent¬
gegenkommen in Aussicht gestellt. Sciünr der Arbeitervertreterwurde die Wiederverschaffung der EvwerbStätigkeit als die wirk¬
samste Fürsorge für die Kriegsinvali -den anerkannt und bereit¬
willige Unterstützung dieser Bestrebung zugcsogt. Selbstver -
stündlich ist mit dieser Fürsorge nicht -beabsichtigt , ,den Verwun¬deten ihre Bezüge aus gesetzlichen Ansprüchen an den Staat
irgendwie zu schmälern und sie auf den Verdienst mit eigenerArbeit anzuwcisen . E» soll nur verhütet werden , -daß nach dem.
Kriege Tausende , die zuvor die besten, kräftigsten und werk¬
tätigsten Männer unseres Volkes waren , ntedcrgvdrückt und ar¬beitslos ihr Dasein fristen , ohne daß sie die Möglichkeit hätten ,mit der ihnen gustchenden Entschädigung auszukommen.

_ Solcher Gedanke mag den Insassen unserer Lazarette ein
trostvoller Ausblick sein , er mag aber auch den -heldenmütigenStreitern im Kampf still« Gorge und Bangigkeit sernhalten .

Schattenseiten des Heldentums .
Es gibt trotz der langen Dauer des Krieges noch weite

Kreise , die sich an dem stillen Helderrtmn oer Millionen
braver Soldaten ' nicht genügen lassen , die ungenannt und
ungekaunt aus purem Pflichtgefühl täglich ihr Leben in
die Srlianze schlagen . In diesen Reihen will man einzelne
Helden verehren , und mit ihren Namen Götzendienst trei*
den . Der Weltkrieg war bisher sparsam mit der Produk¬tion von Helden ; Hindenburg steht noch so gut wie allein .
Daß aber dieses Heldentum auch Schattenseiten hat, gehtaus der nachfolgenden Kundgebung des sächsischen
Ministeriums deS Innern hervor :

„Mit Verstimmung muß festgestellt werden, daß die
zwecklose Schreiberei nach dem östlichen Hauptquartier
schon fast zu einer Art Sport angewachsen ist . _ Gewißwird niemand etwas dagegen einwenden, daß in Aus¬
nahmefällen oder bei besonders feierlichen Gelegenheitendeni großen Feldmarschall schriftlich gehuldigt wird . Wenn
aber ein Stammtisch ihn auf einer Postkarte davon unter¬
richtet , daß er soeben aus sein Wohl eine Runde geleert
habe , oder ein Kegelklub ihm mitteilt , daß laut Vereins¬
beschluß sein Bild käuflich erworben werden soll, so ist das
eine Rücksichtslosigkeit . Denn der Mann , der an der Ost-
grenze für uns die erste Wacht hält , darf ebensowenig wie
seine mit Arbeit ohnehin überhäufte Umgebung mit sol-
chen Nichtigkeiten belästigt werden. Welchen Umfang der
Unfug erreicht hat , geht aus den Aeußerungen des Adju¬tanten des Marschalls hervor , die kurz und bündig lauten :
.Es ist fürchterlich ! " Und wenn weiter verlautet , daß die

deklcigenswerten Herren jeden neuen Tag sich durch einen
Papierberg von Briefen und Karten durchringen müssen ,der bis an die Zimmerdecke reicht , so wird man doch wohlrwarten dürfen , daß dem Treiben ein Ende gemacht wird .
Jeder möge bedenken , wieviel Arbeitskraft hier verschwen¬det wird , die besser vaterländischen Zwecken dienstbar ge-
nacht würde . , Wer ' dem Feldmarschall sei 'Ne Dankbarkeit
rweisen will,

' der tue es so . daß er die militärischen Er¬
folge an den Grenzen durch Zuversicht , Einigkeit und
Sparsamkeit im inneren Lande unterstützt. Darüber wird
sich jedenfalls Hirkdenburg mehr freuen , als über den täg¬
lichen Eisenbahnwagen Ansichtspostkarten! "

Der zweite Volkskriegsabend findet morgen Sonntagibend pünktlich 8 Uhr im Eintrachtssaale statt . Dr . I o >
sannes Müller wird in seinem zweiten Vortrageüber das Thema sprechen : „Der Krieg als
religiöses Erlebnis "

. Der Eintritt ist frei.
Kn . Mit dem Erweiterungsbeu des Gaswerks II ist in der

ätzten Zeit begonnen worden. Die für den Abbruch bestimmtenTeile sind bereits beseitigt und das Fundament der neuen Ofen-
rnlaqen erstellt worden . Die neuen Ofenbauten , Ifowie di«-na'chinellen Einrichtungen für die Kohlen- beziehungsweise
sivkssöriderung , und Aufbereitung sind bereits vergeben. Samt
siche Um- und Erweiterungsbauten beanspruchen, einen Zeit¬raum von etwa einem Jahre .

* Feldpost. ' Die Postverwaltung wird mit Ablauf der jetziger-Päckchenwoche (7. Februar ) die Beförderung von FcldposLrre-
sen nach dem Feldheer« im Gewichte von 260 -bis 500 Gnamn
nicht einstellen, sondern solche Sendungen bis auf weiteresdauernd befördern.

* Patriotisch -volkStümlicheS Konzert. Zu dem morgerSonntag , 7 . Februar , nachmittags 4 Uhr, in der Festhalle statr-sindendern Streichkonzert der Feuerwehr- und Bürger -'apelle -hat Herr Qbermusikmeister a . D . H . L i e s e Herrn D a h rAs Prston-Solisten gewonnen . Herr Dahn wird di« Fantasie
„Nvchklänye aus dem Zillertal " von Hoch zum Vortrag bring er-,welche nur von erstklassigen Piston-Solisten geblasen Werder -'ann . Auch hat Herr Liese für die nötige Abwechslung im Pro -
zramm bestens Sorge getragen , weshalb wir an dieser Stelleaus das Konzert besonders Hinweisen .

* Grohh . Hoftheater Karlsruhe . Am kommenden Dien -Stag9 . Februar , wird der SckMrnk „ Ein toller Einsall " von KarrLaufs zum erstenmal zur Aufführung gelangen . — Die Erst-rufführung des historischen Drama -S „Die Ofterlinge " von Ottovon -der Pfvrdten ist auf Ende dieses Monats geplant .* Arbeiterbildungsverein . Kommenden Montag abend halb6 Uhr spricht im Hause de» Vereins Dilhelmstrahe 14 HerrPfarrer Friedrich Stöber (Dürrn ) , ein bewährter Freundde» Vereins , über : „Der gegenwärtige Krieg und fein politisch -nationaler und moralischer Gewinn für unser Volk." Der
Besuch ist unentgeltlich , Gäste sind willkommen.* Gesangverein „Badenia ". Me aus dem Inseratenteilersichtlich, ladet der Gesangverein „Badenia " zum erstenmal«in diesem Jahre seine Mitglieder und Angehörigen zu einempatriotischen Familienabend -ein . Das Programm hierzu^ dasdem Ernst -der Zeit angepaßt wurde , bietet den Zuhörern einigegeimßreiche Stunden , worauf wir auch an dieser Stelle beson¬ders ausmevl-sam machen.* Residenz-Theater , Wakdstraße 30. Von' Samstag , den 6.,bis mit Dienstag , den 9 . Februar , kommt neben den neuestenBerichten von allen Kriegsschauplätzen ein vaterländisches Film¬schauspiel aus der Gegenwart „Da -s ganze Deutschland soll es
sein " zur Vorführung , über das sich das „Berliner Lokalanzei-ger " u. a . folgendermaßen ausließ : . . . gehört zu dem Besten,was uns an Neuerscheinungen auf dem Filmmarkte Überhauptein den -letzten Tagen geböte,: wurde . Im Ausbau durchdachiund spannend, in der Darstellung vorzüglich usw. Eine heitereEpisode in ernster Zeit bildet „das KriegSsofa" , -in zwei Mtei -
lungen . Bilder aus der ehem. Hauptstadt des KönigreichsMiysore ( Tüd -Jndien ) und einige Einlagen .füllen das Pro¬gramm aufs angenehmste aus .

MasserstLn6 4es Rheins .
6 . Februar .

Schusterinsel 1 .05 m, gef. 2 cm, Kehl 2.01 m, gef. 4 cm ,Maxau 8 .59 m, gef. 4 cm, Mannh etm 2 .86 m, gest. 2 cm .
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Letzte Nactzrichten.
Die Kämpfe in Polen .

Berlin , 6. Febr . Nach einer Rotterdamer Meldungdes „Berl . Lokalanzeiger" meldet die „Times " aus Peters¬
burg : Die Angriffe der Deutschen gegen die Stellungender Russen an der B z u r a und R a w k a nehmen einen
Umfang und eine Heftigkeit an , die sämtliche früheren An¬
griffe an jener Front noch ü b e r t r e f f e n. Die Artikelder militärischen Sachverständigen und die Auffassung, diein den amtlichen Kreisen herrscht , gehen dahin , daß maneiner neuen Entwicklungsphase der Pläne der
Deutschen gegenüberstehe. Während man noch vor einigenTagen doll Vertrauen annahm , daß die ganze Wucht der
österreichischen und deutschen Offensive im Zentrum der
Karpathen fühlbar werden solle, um eine Erleichterunggegen den ritssischrn Vormarsch gegen Siebenbürgen zuschaffen, hält man es nunmehr für wahrscheinlich , daß die
Anstrengungen der Oesterreicher und Deutschen zu gl ei .cher Zeit in Galizien und im Weichselgebiotihren Höhepunkt erreichen .

Folgen des Anterfeekrieges .
Berlin , 5. Febr . Tie „Vossische Zeitung " meldet.Tie „Hamburger Nachrichten " berichten , laut „Niruwe

Rottterdamschen Courant ", daß infolge der Proklamierungder deutschen Blockade bis zum 4. Februar mittags acht-nndzwanzig Schiffahrtsgesellschaften ihre Schiffahrt einge¬stellt haben. Die Harrisou -Linie in Liverpool erklärteeinem Amsterdamer Telegramm des „Hamburger Frem -denblatteS" zufolge, daß vier ihrer Dampfer überfälligseien.
Bethmann Hollwegs Antwort auf die Drohungen des

englischen Marineministers .
Berlin , 5 .Febr . Die „Vossische Zeitung " meldet : Kopen-Hagener Blätter geben eine Unterredung ihres Berliner Korre-

spcn-d-enten mit dem Reichskanzler wieder, der mit Bezug aufChurchills Ausführungen , -die Knebelung DeutfchlanldSdurch England werde nicht eher aushören , als bis Deutschland
sich auf Gnade oder Ungn ade ergebe , sagte : Mir scheint,als ob Churchill den Mund etwas voll genommenhat . England behandelt uns wie eine belagerte Festung . Chur¬chill will ein Volk von 70 Millionen auShungern . Kennen Sieeine barbarischere Formel der Kriegführung ? Glauben Sie ,daß wir uns vor einer Heuchelei beugen werden, die bei einem
solchen Vorgehen im Namen der Zivilisation auftritt ? Glaubendie Engländer , wir scheuen uns , die allevenergischsten Gegen--

. maßregeln zu benutzen ? Wir bedauern , wenn die Interessender Neutralen geschädigt werden sollten. Wir können nichtdaraus verzichten, uns in diesem Handelskrieg rücksichtslos zurWehr zu setzen, den England zum Schaden der Neutralen ange¬fangen hat , ohne daß von deren Seite ein wirksamer Protest da¬
gegen erhoben wurde . '
* Von der Seeschlacht ln der Nordsee .

Basel , 6. Febr . Der „Baseler Anzeiger" teilt auseinem Briefe eines Leutnants von dem „Jndomitable "
, deran der Seeschlacht bei Helgoland teilgrnommen hat, mit,daß die „Lion"

, nachdem sie auf eine Mine geraten war ,ausscheiden mußte. Ein Torpedoschuß des sinkenden
„Blücher" ging um Haaresbreite an dem Bug des „Jndo¬mitable" vorüber. Die „New Scaland ", die nicht schnellgenug war , beteiligte sich fast gar nicht am Kampf.

Ein abgeschoffener deutscher Flieger .
WTB . London, 5. Fc-br . (Nicht amtlich. ) „Daily Tele¬graph" meldet : Die Leiche eines deutschen Fliegeroffiziersin Umsonn wurde an der Themsemün-dung aufgefunden ;in der Lunge wurde eine Schrcipnellkngel gefunden. Manglaubt , daß es sich uni den Flieger handelt, der Weihnach-

. en Cheersnetz überflog . . •/
Der heilige Krieg.

Konstantinopel , 6. Febr . Der „Agence Milli "
wird aus Teheran gemeldet, daß das Oberhaupt der TalaS
sich mit seinem Stamm gegen die Rusien erhoben hat und
Enzeli, den Zentralpunkt der russischen Automobilgesell¬schaft, zerstörte. Auch ein Teil der Senachsewennen hatdie Russen angegriffen . Die Erhebung sämtlicher Stämme
Nordpersiens gegen die Russen steht bevor.
Neue Tumulte wegen Vrokmangelsin Italien .

Rom, 6. Febr . Neue Tumulte , hervorgernfrn durchden steigenden Brotmangel , ereigneten sich in Si -
zilien , Sardinien und T o s k a n «i Mehrfachmußte das aufgebotene Militär von der Waffe Gebrauchmachen. Ein Schuß aus dem Fenster tötete einen 12-
jährigen Knaben .

Berantwvrtlich : Für .den redaktionellen Teil Wilhelm Kolb ;kür den Inseratenteil Gustav Krüger ; beide in ftarlSrube .Luisenstraße 24.

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe.
Samsta -g. 6 . Febr . 14. Vorst, autz. W . Ermäßigte Preise :

„Prinz Friedrich von Homburg", Schauspiel in 5 Wen
von Kleist. Anfang Vi8 Uhr, Ende nach 10 Uhr. (2 Mk.)

Sonntag . 7. F-ebr. A . 31. Große Preise : „Tie Afrikaneri«"»große Oper mit Ballet in 5 Akten von Meyerlbeer . Anfang6 Uhr, Ende %10 Uhr. (4,50 Mk, ) .
Montag , 8 . Febr . C . 32 . Mittelpreise . Neueinstudiert : „Diebeiden Schützen ", komische Oper in 3 Akten von Lvrtzing .Anfang VS Uhr, Ende % 10 Uhr. (4 Mk . )

5454Tuch-Reste
von 1 bis 3 Meter werden billig abgegeben.
W . Wolf jr ., Kaisersir, 82a

Engros -Tuchabteilung .
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Me Woche
Schluss :

Montag abend.

Hertenstein
Inh. : Fr . Kuch Herrenstr . 25

Manufakturwaren . 4921

Pswmerfteigemli .
Am Mittwoch , 17 . Februar

19 > 5 , vorm , vo » 9 Uhr « .
nachmittags vo » 2 Uhr an »
findet im Versteigerungslokal
des Leihhauses: Schwanenitr . 6,
2 . Stock, die
öffentliche Versteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr . 1192 » bis mit Nr. 1465 «
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird
Stunde vor Versteigerungs¬

beginn geöffnet ..
Die Kasse bleibt am Ver¬

steigerungstag sowie am Nach¬
mittag des vorhergehendenTages
geschloffen. 4908

Karlsruhe » 6. Febr . 1918.
Stadt . Pfandlcihkaffe .

Persil
"

. V
"

» für . . .
' xVr . n .i

Henkers Blefch . - Soda w -

Größere Posten bessere

Herren-
Kleiderstgssrefte

sowie größere Posten
schwarze {

Imenkleiderstnsse
Kaiserstr . 133,1 Tr. hoch
Ecke Kaiser- «. Krenzstr.
^TLranerftr . 5 . 8 . St . links ,

ist ein möblierte? Zimmer
zu vermieten.

MMete
fix und fertig

(Porto 10 Pfg .) oder

als Beipack

I Cognac- nA
Verschnitt H

Rum- » ^
Arrac - „
Booneeamp ca

! echt Unterberge V -̂ i
> Wurms — g *
Magendvhinrev 4
Ganz besonders

preiswert :
Eigene Packungen

tascbenflakons

I Jl " l"

setfi #« fti ! 50

tascbenflakons

( Heine )
fertig verpackt
Porto 10 Pfg .

Rum-
Verschnitt

Cognac- „

( grosse) 48781
fertig verpackt
Porto 20 Pfg .

I
eop « t * l • 75 ' ,

SnWjnUt | *" 95j ,

MW 60 »
Leere

Cascbcnflakons
mit Karton fertig zum j

Versand

große 30

kleine 28 -Ä

der

Weissen Woche
Montag , 8 . Februar
iiiiiiiiiimiiiinmiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiMiinm

gesamteWamfiager Herren- u . Knaben-Bekleidung
Doppelte Rabattmarken

# 07oder / o Skonto
Spezial -Angebot : Viele Artikel zu bedeutend herabgestzten Preisen

<Spiegel &Wels
iffiS;* Knaben - Beicieidung 1
l Kaiserstr . 74 , neben unserm SauptgasEbäft. 1

Herrenstrasse 11 . 4923

Gott strafe
England !

Neueste Kriegsberichte .

!

"

I Dramatisches Wildwestschauspiel |
^ in 6 Akten . ^
| Fesselnde Szenen aus dem ^
| Cowboyleben. ^

Arizona!

TTodes -Hnzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,

daß mein lieber Mann , unser guter Vater, Bruder,
Schwager und Onkel

Karl Limberger
Freitag nachmittag 4 Uhr im Alter von 41 Jahren
nach langer Krankheit uneüvartet schnell gestorben ist.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Katharina Limberger , geb . Metz.

Trauerhaus : Markgrafenstraße 6.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme , die

wir bei •> Hinscheiden und der Bestattung unseres un¬
vergeßlichen Kindes

Gertrud
erfahren dursten, sagen wir hiermit herzlichen Dank.

Familie Kipp
Rüppurr , Langestraße 12.4917

Julius als Zauberkünstler . Humoristisch.
Im Golf VOn Rapollo. Herrl . Naturaufnahme .

y Vorzugskarten gültig !

Voranzeige ! Ab nächsten Samstag :

,DaS mrXlfcesl

M - MleHaM
ist per 1 . März neu zu besehen .

Qualifizierte Bewerber wollen ihre Be¬
werbungen an uns direkt einreichen .

EMM« der ZnlWennd"
U verkaufenstaunend billig 4679

WilheWr . 34 , l Tr. drei weihe , trächtige Zieae »
bei H . Frank , Wolfartsweier .

Wir empfehlen :

100 Briefe aus dem felde
Preis Mark 1 .20 .

BWMmg „Msftennli“, Euifenftr. 24.
1 Sdjlafätmmer
l WnWmmer
lMchmimchtW

ganz wenig gebraucht, äußerst
billig

abzugeben bei 4674

Heinrich Karrer
Lagerhaus u . Möbelhandlung,
Philippstr . 19 . Televh. ltö ).

In unserem Fundbüro, Tulla-
straße 71 , Zimmer Nr. 5, lagern
Fundsachen aller Art, welcve in
den Straßenbahnwagen liegen
geblieben sind :

Ca . 60 Schirme, 6 Stöcke,
Da ■enhandtäscbchen , Geld¬
beutel mit Inhalt , Körbe .
Milchkannen , Handschuhe ,
Schlüssel , Bücher , Wäsche,
Zigarren , Schmuckgegcnstände
usw .
Die Empfangsberechtigten

werden hierdurch gemäß § 9W)
B .G .B . aufgefo dert, hre Rechte
an den oben a fgeführten Gegen¬
ständen binnen 3 Wochen bei
dem städtischen Bahnamt ,
Tullastr ße 71 , geltend zu machen,
widrigenfalls die fragl . Gegen-
stände . someit sich dieselben eignen ,
gemäß Z 979 B .G .B. versteigert
werden. 4915

Auskunft erteilt auch der
Pförtner im Rarhaus .

Karlsruhe den 5. Febr . l915.
Städtisches Bahnamt .

Sk . Residenz -
Theatei

Waldsfr . 30
Samstag 6 . bis
einschl . liieus «
tag 9. Febr .

Hie neuesten aktuellen
Berichte von allen

Kriegsschauplätzen .
Das ganze Deutsch¬

land soll es sein .
Ein vaterländisches Film¬
schauspiel in 3 Akten aus

•der Gegenwart .

Seringapantana .
Ehemalige Hauptstadt des

Königreichs Mysore.
(Süd-Indien ) .

Das Kriegssopha.
Eine heitere Episode in

ernster Zeit. •
In zwei Abteilungen.

Drama auf hoher See .
Drama . 4920

Bei den Vögeln .
Herrliche Aufnahme aus

der Tierwelt.

Truppe Tryme .
Akrobaten -Nummer.

Drucksache» ' -?
Buchdruckerei Bolksfreund.

Sel&iQbete
als Beipack

Spirltnr-
SeldWer
Stück 75
Ersatz-Ävsc
HnWM ;

30
Ferner 4879

Tolletteseisen
stu 10 , 20 ,
25 30 ^
ia Kernseife

in kleinen Stücken
(z . Waschen der Wäsche).

ViÄsaden.
PrnserMin-Crenie

Dose 25 40a

LeereKamn;
[ für 1/2*W u . Vt »tt Pakete
in verschiedenen For¬

maten und Größen

* Cr. m. b . M

Betten - Wäsche - Ausstattungen liefert billigst in CtidSt . ÜSNtSl - kiSklKüllL
guter Ausführung Kaisßrstr. 101103 : Tel. 217 : RabattmarkßJi.
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KARLSRUHEEV.

Fs «* *!• [verein] .

der

Rabatt - Spar- Tage
Weisse Woche

Mag , den 8. Februar , abends.

Rabatt -

Spar- Verein

Karlsruhe.

NW- Die beteiligten Mitglieder sind durch einheitliche Plakate kenntlich .

Li-LA » Sihnto“ an
Am Somitast , beit 7 . Februar » abends

6 Uhr im Pereinslokal ( »Alte Brauerei
Kämmerer ")

MiMcr Smilien-Mild
mit auserlesenem Programm , wozu wir unsere
verehrlichen Mitglieder nebst Angehörigen er¬
gebenst einladen . 4916

Der Vorstand.
NB . Sämtliche hier noch anwesenden Herren Sänger werden

beute Samstag abend '/-v Uhr zu emer wichtigen Besprechung
ins Lokal gebeten _ D . O .

Cüott 11.75 «# an
Farbige

Damenmiintel vo» 7.75«# ™
Kostüm - und » __

Unterröcke von 1 .75 «# an

Blusen von 85 L, an
Keine Labenspesen .

Hohen Nebenverdienst
s. jedermann d. neue leichte Hand
arbeit i. eig Heim . Arbeit nehme
ab u . zahle sof . aus . Muster u An
leitg . geg . Einsendg . v. 50Pfg . frko
Nach » chmeMPkg . mehr.Versand
hausZ . Engförecht, Stockdorf «2,
bei München. 4152

StltzMk
als Beipack in
Tuben verpackt

Kmd. Milch
Hoch
Mer

Mdmelade
verschiedene Sorten

ReischMst«
IMiiteß-Seus

Ferner :

Sehr praktisch !

leere Tuben
zum Selbstfüllen

Stück

20 . »» 30 Pfg.

tt
u

« ee-« rsel
nab Tabletten
mit und ohne Zucker

Tee-BomSen
mit Zucker

10 « g. Z

Pseffeminz - and
Kamillea-Tec
P »,ü 10 N ».

’ Qnnküch^

£ cfibatfe .
Sonntag , beit 7 . Februar 1915 , nachmittags von4 —7Uhr »

ptriot. n. ooMtnl . Konzert
Streichmusik _
ausgeführt von der

Feuerwehr - u. Dürgerkapelle Karlsruhe
Lestung : Herr Obermusikmeister a . D . H. Liese ,

Inhaber von Stadtgarten » Jahreskarten und
von Kartenheflen sowie Soldaten . 20

Sonstige Personen . 40
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .
Programm 10 Pfg . , 4919

Die Musik -Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Die Gal rie wird nach Bedarf geöffnet .

Eintritt :

Carpid"
Hauslampen

bester nnd billigster

Petroleum-Ersatz.
Grosse Auswahl in

Tisch - , Flur- , Hänge-
und Werkstatt - Lampen.
Vorführung ohne Kaufzwang .

Taschenlampen , Ersatzbatterien,

Fahrradmäntel, und -Schläuche ,
Gummi -Absätze.

Preisliste frei . Wiederverkäufer hohen
Rabatt . 4912

Bei Zahlung In Gold 5 % Rabatt .
Das Gold wird der Reichsbank zur
Stärkung des Metallbestandes zugeführt .

Nordisch,Slablgesellscliafl
Hochfein vernickelt m « b . H .
mit Autositscbirm . Karlsruhe I. B. , KaiserstraBe 81 .

Allgemeine SttsluMenW
Durlach .

Wegen Verringerung des Personals infolge
Einberufung zum Heeresdienst , werden die
Schatterstunden bis auf weiteres wie folgt
festgesetzt : Täglich am Vormittag von 8 — 10
und am Nachmittag von 2 — 4 Uhr mit Aus-
nähme des Samstag, an welchem Tage von

- 1 Uhr geöffnet ist. 4902
Durlach , den 4 . Februar 1915 .

Der Vorstand,

Arbeiter -Bildungs -Bereinft .D.)
Montag . 8 . Februar , abends 8V - Uhr , im Saale

unseres Hauses , Wilhelmstraße 14,

Lieferung von

des Herrn Pfarrer Friedrich Stöber ( Dürrn ) :

» Der gegenwiirlige Krieg und fein politisch - nationaler
nnd moralischer Gewinn für vvser Bold

Der Besuch ist unentgeltlich . — Gäste willkommen . 4914
Wir laden ergebenst ein Der Vorstand .

Vekttnntnttiehttttg .
• Den Verkehr mit Brotgetreide

und Mehl betreffend .
Die hiesigen Bäckermeister werden nochmals darauf hin¬

gewiesen , daß ihre .Mehlvorräte gemäß § 1 der BundeSrats -
verordnung vom 25. Januar 19 15 zu Gunsten der Stadt Karls¬
ruhe beschlagnahmt sind, und daß sie gemäß § 4 f dieser Ver¬
ordnung täglich nur noch V« des durchschnittlichen Tages¬
verbrauchs an Mehl vom 1. bis einschließlich 15. Januar 1915
bis auf weiteres verbacken dürfen . Dasselbe gilt auch für die
Konditoren .

Mehlhändler , Handelsmühlen , Kausleute , Bäckermeister
und dergleichen dürfen bis auf Weiteres monatlich Mehl nur
bis zur Hälfte der vom 1 . bis auf einschließlich 15 . Januar
>915 käuflich gelieferten Mehlmenge veräußern .

Mehl und Brot darf nur noch an die hiesige Ein¬
wohnerschaft abgegeben werden .

Zuwiderhandliingen werden nach 8 7 der BundesrotS -
Verordnung mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geld
strafe bis zu 10000 Mark bestraft »

Gleichzeitig wird daS hiesige Publikum gebeten » diesen
BundeSratsverordunngen bei seinen Einkäufen Rechnung zu
tragen und feinen Bedarf entsprechend einzufchränken .
Der Hualcbuß für die Regelung des Verkehrs

mit Brotgetreide und Mehl ; 4918
Siegrist . Oberbürgermeister . Dr . Schneider .

Residenz -Automat
Karl Friedrichstraße .

Heute sowie jeden Abend

Gemütl . Abend-Unterhaltung.
Za gefl. Besuche ladet freandliohst eia

4922 Richard Sommer .

Gebrüder

Frisch eingetroffen

Bismarckheringe

FsteJössböcklinie
Stück

3ähringerstr . 8, III., ist ein
möbl. Zimmer mit 2 Betten

sofort billig zu vermieten .

ksLchekote -l-!
Geld-Lotterie

Ziehung schon 20. Februar I
3324 Geldgew . u 1 Prämie |

37000 PI
Haupttreffer i günst . Falle

15000 N.
Hauptgewinn

10000 n.
3827 Gewinne

22000 N.
I ncoäll ! 111 LoselOM .LUao d I Ivl . /rartsaListeSflFfg .
empfiehlt Lotterie -Untern .

2. Stürmer
StraSburj L E. , LaagstraBs 107.
Filiale : Kehl 1. ist .. Iiupistr .

'
41.

In Karlsruhe : Carl 88tr , I
Hebelstrasse 11/13,

«s

Die Lieferung von 5 Stück
Müllabfuhr -Kippwagen soll ver¬
geben iverden. 4907

Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit entsprechender

'

Aufschrift versehen bis längstens
Dienstag , den 23 . Februar ,
vormittags 10 , beim Tiefbau¬
amt. Rathaus Zimmer Nr. 99,
portofrei einzureichen, wo die
Bedingungen und Angebots¬
vordrucke abgegeben werden.

Die Eröffnung der Angebote
findet zu dem genannten Termin
ebendaselbst in Gegenwart der
etwa erschienenen Bieter statt.

Karlsruhe , den 3. Febr. 1915.
Städtisches Tiefbauamt .

Elche«« SchlchlMw
mit großem Spiegelschrank
mit Patent - Rösten , wird für
SIS Mk . abgegeben . 4806
M . Kahn , Waldstratze 2 « .

W - PMk
fix und fertig in Blech -

| flaschen (unzerbrechlich )
Porto 10 Pfg .
oder als Beipack

Kirschwasser, echt
1 - 20 M .

1 * 20 M .

iHlUth

Verschnitt

KitterI
Pfg.jArracpunsch

Cee-Rnm -Ertrakl
Zucker 70 Pfg .

Ferner 48771

HmdkuImrMchtS
Glasflaschen mit
Blechumhüllung

! Rum -Verschnitt ! 95 I
Cognac- W
Zwetschenwasser,echt|
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Nr. Pi . Saw.stag , den 6 . Februar 1915. Lruc 8 .

On8ere „ Weisse Woche “ bietet eine vortreffliche Gelegenheit zum Einkauf
4910

außerordentlich vorteilhafter
.

jeder Art
.

Angebote :
Damen -W äsche
Kinder-W äsche
Herren -Wäsche
Tisch -Wäsche
Bett-Wäsche
Handtücher .

Benützen Sie diese günstige
Gelegenheit , da sämtliche
Preise trotz der Teuerung
auf das niederste gestellt sind.

%
auf alle regulären Artikel

außer Markenartikel .

Angebote :
Hand- u . Maschinenkläppelspitzen
W äschestickereien
Weisse Stoffe jeder Art
Schürzen
Handschuhe , Strümpfe
Handarbeiten .

Paul Burchard Kaiserstr.
= 1430

' t rinkt Union - Sier !
J | ff. helle 6xyort> und ff. dunkle Sagerbiere

MF " in der Brauerei auf Flaschen gezogen . ^WW a

Telefon 21». Union-3rsusrei Jtarlsrnhe.

ZSLolileniiiangel
kann sehr gemildert werden durch Beimischung von

Gaskoks
3 4 Kohlen und 1/4 Gaskoks oder 3/4 Gaskoks und 1/4
Briketts gibt ein prächtiges , anhaltendes , vorteilhaftes Feuer

4873

ist erhältlich in den Kohlenhandlungen und Gaswerken .

MhikMiatm
MWrilstrchc 36

ütferi sämtliche Arbeite » in
- beianut guter Qualität

Daselbst ein Posten

Herren- u.Dmensliesel
ans erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Mk. 16 .3V,
jetzt nur 2)if . 8 .50 . 4814

!SCHUTZ - MARKE .

printz-Kisr
Karlsruhe

3263

Während der

WchenWche
Schwarze lange

Frauen-Mntel von 14 .25 an
SchwarzeKostüme - 18.25 .
Schw.KM.-Rölke » 4.75 .
Schwarze Blusen . 1.75 -

Wilhelmstr . 34. lD.
Keine Ladenspesen . 4781

Schaller’8

Teespitzen
feine Qualität 4747

1 Pfund . . . . Mk. 2 .40
V« . . 0.60

100 Gramm . . . „ 0.50
sind wieder vorrätig .

Wlederverkänfer Rabatt .
Carl Schallen

Grossst. Hoflieferant
Erbprinzenstrasse 40.

» elinduftne Amershei«.
Anton Bauer ,

Mööetschreinerei mit Maschinenöetriek u. Lager
Ariedrichstraße 291, nächst Staats, und Lokalbahnhof

V . Schorpp ,
Uoksterer «. Dekorateur. UostKraße 279
unterbauen zur gefälligen Besichtigung ihrer neuesten , nur selbst¬
verfertigten Einrichtungen, ein gemeinschaftliches Aus siesinn is -
lokal , Poststrasie 270 , beim Staatsbahnboi . T ' rekter Einkauf
der Rohmaterialien , versönliche Mitarbeit , geringe Geschäftsun¬
kosten, ermöglichen uns , nur solid gearbeitete Möbel zu
niedrigen Preisen za liefern. Jahrelange gemeinschaftlich gute
Bedienung haben uns einen großen, emoseblenden Kundenkreis
aus allen Ständen gebracht, und stehen uns diesbezügliche
Refetenzen gerne zur Verfügung. 562

Lieferung frei Wohnung

Nmriiao m .Möbclwagenund
vllU ()ltyv Rollen , Beförderung
v . Klavieren , Koffern ustv. besorgt
durch Selbstmithilfe billigst 4594

LMMerLNS!

m
macht jedermann
waren jeder Art deckt , wo dieselben auch fachmännisch

geschliffen und repariert werden können. | 21
Karl Hummel , Wcrderstrasse Nr. 13, Telephon 1547 .

Standesöuchauszüge der Stadt Kartsruöe.
Eheaufgebot . Jakob Klein von Illmat , Schneidermeister

hier, mit Elisabeth Knittel von Jssecheim.
Todesfälle , frranz Feger , Bierbrauer . Ebe -naua , alt 49 F

Jobann Schmuck, Mechaniker , Witiver. al : 7 ? Jal . r« Theresia
Scheurer, geb . Kämmerer, alt 22 I ., Ehefrau des ^ abtikaiüi itcrs
Hermann Scheurer . Auguste Schumann, geü . R» .' h , all 79 I .,
Witwe des WerkmeistersWilhelm Schumann. Aböls, al ! 4 Manale
27 Tage , B . Heinrich Weber . Bahnarbeiter . Barbara
ledig, alt 52 Jahre .
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